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Die Wahl des Staatspräfidenten 


Sozialiſtiſche Kritit an dem Geſetzentwurf über die Wahl des Stantspräfidenten. 


Nachdem die Verfaſſungskommiſſion des Sejm, wie 
berichtet, am Sonnabend den Wahlgeſetzentwurf zum 
Sejm und am Montag den Geſetzentwurf über die Wah⸗ 
len zum Senat verabſchiedet hatte, ſchritt ſie geſtern zur 
Beratung des Geſetzentwurfs über die Wahl des Staats⸗ 

nten e 


pr ö 
8 Geſetzentwurf referierte der Abg. Car dom 
Regi block. Er wies zu Beginn ſeiner Ausführungen 
darauf hin, daß ſchon die Artikel 16 bis 18 und 20 bis 24 
der neuen Verfaſſung die wichtigſten Grundſätze für die 
Wahl des Staatspräſidenten enthalten. Nur drei Fragen 
find in der Verfaſſung noch nicht gelöſt: wie die Wahl der 
Elektoren (die bekanntlich den Präſidentſchaftskandidaten 
des Parlaments wählen ſollen) durch die geſetzgebenden 
Kammern erfolgen ſoll, auf welche Weiſe die Wahl des 
Kandidaten für den Präſidenten auf dieſer Verſammlung 
der Elektoren ührt werden muß und ſchließlich die 
Frage der allgemeinen Wahl. Dieſe drei Fragen bilden 

n eigentlichen Inhalt des Geſetzes über die Präſidenten⸗ 
wahl. Das Geſetz iſt daher in vier Teile geteilt: 1. Ver⸗ 
ſammlung der Elektoren, 2. die allgemeine Volksabſtim⸗ 
mung, 3. Uebernahme des Amtes durch den Staatspräſi⸗ 
denten und 4. Schlußbeſtimmungen. Nach Anführung 
dieſer Grundbeſtimmungen des Geſetzes befaßte ſich der 
Referent mit den Ausführungsbeſtimmungen zu dieſen 
Geſetzen. 

e Antrag des Abg. Makowſki (BB) wurde die 
allgemeine mit der Einzeldebatte zuſammengefaßt. 

Als erſter Diskuſſionsredner ergriff der Abg. Cg a⸗ 
pinſki (PPS) das Wort. Er weiſt darauf hin, daß 
obzwar das Geſetz nur techniſchen Charakter trägt, ſo er⸗ 
hält dieſe Prozedur erſt ihre richtige Beleuchtung im Ver⸗ 


ein mit den Wahlgeſetzen zum Seim und Senat. Denn 


von Parteien chemiſch 


wenn der Kandidat für den Staaatspräſidenten durch die 
Verſammlung der Elektoren des Sejm und Senats ge— 
wählt wird, ſo iſt es klar, von wem dieſer abhängig ſein 
wird. Die Inſtitution der Elektoren wäre ſehr gut, wenn 
ſie von der Geſamtheit der Bevölkerung gewählt werden 
und dadurch einen Schutzwall gegen cäſariſche Tendenzen 
bilden würde. Uner den gegenwärtigen Verhältniſſen je- 
doch iſt der Charakter der Inſtitution der Elektoren ein 
ganz anderer. Die Elektoren werden nicht die Ver⸗ 
trauensleute der Bevölkerung, ſondern des Sejm und Se- 
nats ſein. Und dabei iſt doch die neue Wahlordnung der- 
art, daß nur Anhänger der Regierungspartei in den Sejm 
kommen werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß angeſichts 
deſſen auch die Sejmelektoren zu dieſer Partei gehören 
werden. Auf dieſe Weiſe wird eine Stätte entſtehen, die 
rein gehalten ſein wird. Es iſt 
klar, daß durch eine ſolche Art der Wahl die Petriſizie⸗ 
tung (Feſthaltung) des Präſidentenamtes im Bereiche der 
eigenen Partei beabſichtigt wird. Hierin liegt der Sinn 
des ganzen Projekts und darum wäre es beſſer, wenn 
die Schöpfer desſelben ſtatt Wahlzettel mit zwei verſchie⸗ 
denen Namen herauszugeben, den Namen eines um bie 
Regierungspartei beſonders verdienten Mannes nennen 
würden. Unter ſolchen Verhältniſſen, ſo ſchloß der Red⸗ 
ner, iſt es ſchade um die Zeit, ſich mit den Einzelheiten 
dieſes Projekts zu befaſſen. 

Der nächſte Diskuſſionsredner, Abg. Rymar (Na⸗ 
tionale Partei) hebt hervor, daß man es hier bei fehr 
weitgehenden Rechten des Staatspräfidenen mit »iner 
ſehr ſchmalen Wahlgrundlage zu tun habe. 

Nachdem noch einige andere Abgeordnete geſprochen 
hatten, antwortete der Referent den Oppoſitionsrednern. 

Die Sitzung wurde daraufhin auf heute vertagt. 


Deuiſch⸗engliſches Flottenübereinlommen 


Deuiſchland erhält U⸗Boot⸗ Parität mit England und verzichtet auf den Ban 
von Flugzeuamutterſchiffen. 


London, 18. Juni. Die deutſch⸗engliſchen Flot⸗ 
lungen in London haben heute zum Abſchluß 

eines Uebereinkommens über die Stärke der Seemacht der 
beiden Staaten geführt. Und zwar hatte Deutſchland von 
England die Zuerkennung einer Flottenſtärke in Höhe 
von 35 Prozent der gegenwärtigen britiſchen Seeſtreit⸗ 
lräfte gefordert, welche Forderung von der britiſchen Re⸗ 
gierung angenommen wurde. Lediglich über die Frage 
der Unterſeeboote iſt ein anderes Uebereinkommen jetrof- 
ſen morden, indem ſich England einverſtanden erklärte, 
Deutſchland die Parität hinſichtlich der Unterſeeboote zu⸗ 
zuerkennen. Da England augenblicklich über 54 U⸗Boote 
ner fügt, würde Deutſchland das Recht haben, ebenſoviel 
U⸗Boote zu bauen. Doch ſoll ſich Deutſchland einverſtan⸗ 


den erklärt haben, dieſe Zahl der U⸗Boote vorläufig nicht 
zu bauen, ſondern ſich bis auf weiteres mit 45 Prozent 
der britiſchen U⸗Bootſtärke zu begnügen. Als Gegenlei⸗ 
fung für dieſes britiſche Entgegenkommen in der U⸗Boot⸗ 
frage hat Deutſchland auf den Bau von Flugzeugmutter⸗ 
ſchiſſen vollſtändig verzichtet. Durch den Beſitz von Flug⸗ 
zeugmutterſchiſſen durch Deutſchland könnte ſich vor allem 
England bedroht fühlen, und darum iſt dieſer Verzicht 
Deutſchlands als ein großes Entgegenkommen gegenüber 
England zu bezeichnen. 


Doch erwartet man, daß die Zuerkennung der U⸗Boot⸗ 
parität an Deutſchland ernſtliche Vorbehalte bei anderen 
Staaten, vor allem bei Frankreich, zur Folge haben wird. 


Schwere 3wiſchenfälle 
im polniſchen Konſulat in Lille. 


Paris, 18. Juni. Im polniſchen Konſulat in 
Lille, in dem es bereits in der vergangenen Woche zu 
Ausſchreitungen gekommen war, ereignete ſich am Diens⸗ 
tag nachmittag ein ſchwerer Zuſammenſtoß. Mehrere 
hundert polniſche Arbeiter aus Roubaix und Tourcoing 
drangen in das Konſulatsgebäude ein, nachdem ſie die 
Tür eingedrückt hatten, und verlangten ihre Rückbeförde⸗ 
rungsausweiſe nach Polen. Die Polizei räumte darauf 
das Konſulat. Dabei entſtand auf der Straße eine 
Schlägerei, in deren Verlauf ein Gendarm ſchwer verletzt 


wurde. Schließlich wurden die polniſchen Arbeiter zu⸗ 
rückgedrängt, verſammelten ſich aber darauf in einer 


Straße unweit des Konſulats. 


— 
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Polniſcher Schiſſsbeſuch in Riel. 

Kiel, 18. Juni. Vom 24. bis 26. Juli treffen 
zwei polniſche Zerſtörer zu einem Beſuch in Kiel ein. Es 
handelt ſich hier um die Zerſtörer „Wicher“ und „Burza“, 
die 15 Tonnen groß find. V. 


Verdoppelung der japaniſchen Heeres⸗ 
ausgaben. 


Tokio, 18. Juni. Eine Ueberſicht über die Haus⸗ 
halte für Heer und Marine ergibt, daß ſeit dem Jahre 
1931 beim Heer eine Verdoppelung von rund 227 Mil⸗ 
lionen auf 490 Millionen Jen und bei der Marine eine 
Verdoppelung von 227 auf 530 Millionen Jen eingetre⸗ 
ten iſt. 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem. 
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Hiien den Afiaten!? 


Die „nationale Regierung“ Tſchiangkaiſcheks in 
Nanking hat andere Sorgen, als dem Vormarſch der Ja— 
paner in Nordchina Einhalt zu gebieten. Tſchiangkaiſche! 
hat es ſich zur Lebensaufgabe gemacht, erſt den „roten 
Vormarſch“ der angeblichen kommuniſtiſchen Armee auf— 
zuhalten und dann die Einigung Chinas durchzuſetzen 


Juzwiſchen werden die Japaner bereits ihr Ziel erreichen - 


und Nordchina reſtlos unter ihre Herrſchaft bringen. So, 
wie ſie 1931 auszogen, um in der Mandſchurei gegen das 
Bandenunweſen zu kämpfen und Ruhe und Ordnung zu 
ſtiften, jo beſtehen ſie jetzt darauf, daß alle japanfeindli⸗ 


chen Strömungen in Nordchina beſeitigt werden und „ber 


glücken“ den Präſidenten Chinas, Tſchiangkaiſchek, mit 
ultimativen Forderungen, die er erfüllen muß, weil er im 
Kampf gegen die „Rote Armee“ ſeine Kräfte verzettelt 
hat. Gewiß iſt dies nur ein Vorſpiel, denn die Eroberung 
wird nach einigen Jahren weitergehen, ganz China wird 
unter das Protektorat Japans gelangen und dann iſt das 
Ziel der japaniſchen Militärpartei erreicht. Propagan⸗ 


2 auf „Aſien den Japanern“ hinaus. Hat man erſt die 
Chineſen unterjocht, ſo kommt die Sowjetunion dran, ge⸗ 
gen die man heute, von der Mandſchurei aus, die militä⸗ 
riſche Baſis ſchafft. ZEN | 
Es bleibt für uns nebenſächlich, ob wir die verſchi— 
denſten Namen der kämpfenden Generäle und die der chi⸗ 
neſiſchen Provinzen alle kennen. Tatſache bleibt, daß 
die Japaner den beſten und induſtriereichſten, aber zu⸗ 
gleich auch an Bodenſchätzen wichtigſten Teil Chinas, den 
ſogenannten Norden, beſetzen, nachdem ſie vor Jahren 
die Mandſchurei mit einigen 100 000 auf die modernſte 
Art ausgerüſteten Soldaten überſchwemmten, den Exkönig 
Puyi erſt als Präſidenten des neugegründeten Mandſchu⸗ 
kuo⸗Staates einſetzten und ihn ſpäter zum Monarchen 
ausriefen. Auch heute ſoll bereits für den Norden Chi⸗ 
nas ein Abkömmling aus der alten Dynaſtie zur Verfü⸗ 
gung ſtehen, den man zum Machthaber von Japans Gna⸗ 
den einſetzen will, um ſo das Programm der japaniſchen 
Militariſten zu erfüllen. Denn der Militärſtreich, der 
ſich jetzt in Nordchina abſpielt, geht ganz gegen den 


Strich der japaniſchen Regierung, die in Tokio das zu 
erfüllen hat, was der japaniſche Generalſtab in der 
Mandſchurei zur Sicherung des Vormarſches in China 


jür notwendig hält. Nicht die Regierung in Tokio macht 
Politik, ſondern die kriegsluſtigen Generale, die es nicht 
überwinden können, daß bei den Konflikten um die oſt⸗ 
Hmefiihe Bahn nicht ihre Abrechnung mit Somwjetruß⸗ 
land begleichen konnten. Die Sicherung Nordchinas iſt 
nichts anderes, als Schaffung der großen 
die einmal den Krieg mit Somjetrußland 
machen wird. So ſieht wenigſtens im 
Lage rus. 

Zwar wird auch ein Teil Sowjetrußlands zu dem 
Aſien, das den Aſiaten gehören ſoll, gezählt, aber man 
kann es ſich leicht denken, daß damit auch zugleich die Be⸗ 
ſeitigung der kommuniſtiſchen Herrſchaft über Rußland 
gedacht iſt. So war denn auch Japan zunächſt zufrieden, 
als es die oſtchineſiſche Bahn den Ruſſen „abgekauft“ 
hat. Jeder wußte, daß damit vorderhand ein ruſſiſch⸗ 
japaniſcher Krieg hinausgeſchoben wurde, denn Rußland 
wollte ihn nicht und der japaniſche Generalſtab war ſich 
deſſen ſicher, daß er ſich mit Kriegslorbeeren in China 
eindecken wird. Daß ein ernſthafter Widerſtand ſeitens 
der Chineſen nicht zu erwarten iſt, war vorauszuſehen, 
und es kam auch den Japanern darauf an, eine möglichſt 
große Desorganiſation in Nordchina herbeizuführen und 
dann, vermittels der Militärs „Ruhe und Ordnung“ ge⸗ 
gen die japanfeindlichen Beſtrebungen zu ſchaffen. Das 
heißt, zunächſt Abmarſch der chineſiſchen Truppen, die 
dennoch von der Abſicht einer Abwehr gegen die japani⸗ 
ſche Invaſion träumen, dann Auflöſung aller japanfeind⸗ 
lichen Organiſationen, damit auch der Kuomintangpartei 
Tſchiangkaiſcheks und Erſetzung der Beamten durch ſolche 
Elemente, die den Japanern genehm find. Gewiß mir 
man wahrſcheinlich ſogar zunächſt eine Provinzregierung 
aus chineſiſchen Elementen bilden, die aber nur Puppen 


unabwendbar 
Augenblick die 


Militärbaſis, 
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ter japaniſchen Machthaber und früher oder ſpäter ganz ren. Außerdem wird der Dampfer den tumäniſchen 


unabhängig von China ſein werden, wie ſie ja auch jetzt 
ſchon mehr den Befehlen Tokios untergeordnet find. 

Die Großmächte, Amerika, Frankreich und England, 
haben dieſe Politik zwar mit Proteſten aufgenommen, 
aber nichts getan, um China vor der japaniſchen Inva⸗ 
Ron zu ſchützen, und heute dürfte es reichlich zu ſpät 
ſein, die Japaner zu hindern, ihr Ziel zu erreichen. Die 
Politik der Halbheiten rächt ſich auch in dieſem Falle, 
denn mit Konzeſſionen hat man nur den Appetit der Ja⸗ 
paner angeregt. Der Völkerbund hat zwar nach der 
Mandſchurei ſeinerzeit einen Unterſuchungsausſchuß & 
ſchickt, aber die Japaner nicht zwingen lönnen, dieſes Ge⸗ 
biet zu verlaſſen. Auch jetzt wird, wie ſeinerzeit, berfi- 
chert, daß Japan nur Ruhe und Ordnung herſtellen will 
und keinerlei Abſichten hätte, ſich in Nordchina feſtzu⸗ 
ſetzen. Dann wird auf der Spitze japaniſcher Bajonette 
ein neuer „Staat“ gebildet, irgend ein Dynaſtieabkömm⸗ 
ling auf den „wahren Thron Chinas“ geſetzt, und die 
Japaner haben für ihre Expanſion freien Weg und freie 
Bahn. Um den Einſpruch der Großmächte kümmern ſich 
die Mifitärmachthaber in Tokio herzlich wenig, und die 
ſogenannte japaniſche Regierung muß ſich dieſen Wün⸗ 
ſchen unterordnen. 

Aber gerade bei dieſem imperialiſtiſchen Rauſch der 
japaniſchen Militärs iſt die Frage erlaubt: wer iſt der 
nächſte, der ausgeräubert werden fol? Denn an den Ge⸗ 
bieten, über Nordchina hinaus, dürften die Militärs 
kaum ein Intereſſe haben. Ihr Ziel kann nur die Nie⸗ 
derſchlagung Sowjetrußlands ſein. Dieſem Zwecke dient 
auch das Bündnis mit Deutſchland, wo heute ſchon japa⸗ 
niſche Offiziere „ſtudienhalber“ beſtimmten Reichswehr⸗ 
regimentern zugeteilt find. Hitlers, um damit nicht 
Deutſchland zu identifizieren, Abſicht it doch wohl der 
ganzen Welt klar: die Vernichtung des Bolſchewismus, 
und damit findet er im japaniſchen Generalſtab einen 
wahren Freund. Denn der Krieg Japans gegen Sowjet⸗ 
rußland iſt keineswegs aufgehoben, ſondern nur aufge⸗ 
ſchoben. China ſelbſt, das ſei nochmals betont, kann ge⸗ 
gen Japans Vernichtungsabſichten keinen Krieg führen. 
Es kann, ſo geſchwächt, auch in Zukunft keine Entlaſtung 
für Sowjetrußland fein. In die Beute aus Sowjetruß⸗ 
land wollen ſich zwei mächtige Partner teilen, Japan und 
Deutſchland, darum die Freundſchaft der Machthaber des 
Dritten Reichs mit der gelben Raſſe, der „nordiſchen 
Edelmenſchen“ des Fernen Oſtens. Gewiß, die Erlan⸗ 
gung dieſer Ziele dauert noch ein Weilchen, aber die 
Ziele ſind da und der Raubzug der japaniſchen Milttari⸗ 
ſten iſt nur ein Vorſpiel für den großen Kampf zwiſchen 
Imperialismus und Bolſchewismus. 


Trug die eines Journaliſten in Deutſchland 
In der Zelle erhängt aufgefunden. 

Wien, 18. Juni. Wie die „Stunde“ berichtet, hat 
der ehemalige Schauspieler und ſpätere Berliner Jour⸗ 
naliſt Urack, der zwei Jahre in Wien gelebt hatte und 
nor einiger Zeit nach Deutſchland gezogen war, wo er 


verhaftet wurde, im Gefängnis angeblich Selbſtmord ver⸗ 


übt. Man fand ihn in ſeiner Zelle mit einem Seidentuch 
erhängt tot auf. 

Urack war ſeinerzeit Redakteur des „Filmkurier“ und 
hat dieſes Unternehmen ſpäter an eine franzöſiſche Geſell⸗ 
haft verkauft. Es gelang ihm, das Geld aus Deutſchland 
über die Grenze zu bringen. Er hielt ſich dann längere 
Zeit in Wien auf und machte hier die Bekanntſchaft einer 
angeblichen Tänzerin, welche ihm gegenüber klagte, daß 
ſie nicht imſtande ſei, ihr Geld aus Deutſchland herauszu⸗ 
bringen. Urack machte ſich ſogleich erbötig, der Tänzerin 
das Geld zu beſorgen. Die Tänzerin und ein junger 
Mann, angeblich ihr Bruder, fuhren mit Urack nach Ber⸗ 
lin. Dort wurde ihnen eine geſchloſſene und verſiegelte 
Aktentaſche übergeben, die angeblich das Geld enthielt. 
Urack und ein franzöſiſcher Staatsbürger wollten die Ak⸗ 
tentaſche über die Grenze bringen. Vorſichtshalber öffne⸗ 
ten fie das verſiegelte Paket und entdeckten, daß es ſtatt 
Banknoten nur Papierſchnitzel enthielt. Sie vermuteten 
ſofort, daß ſie Agenten der Geſtapo aufgeſeſſen waren, be- 
gaben ſich auf den Tempelhofer Flugplatz und wollten 
Deutſchland verlaſſen. Auf dem Flugplaß wurde Urack, 
zer bereits eine Maſchine, die nach Wien fliegen Toflte, 
boſtiegen hatte, wieder aus dem Flugzeug geholt und ins 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. Auch der franzö⸗ 
ſiſche Staatsbürger wurde in Haft genommen. 


Neuer poltiiſcher Maſſenprozeß 
in Hamburg. 


Hamburg, 18. Juni. Vor dem zur Zeit in Ham⸗ 
Sımy weilenden dritten Strafſenat des preußiſchen Kam⸗ 
mergerichts begann am Montag eine Verhandlung gegen 
74 Kommuniſten, denen Vorbreitung zum Hochverrat, 
Mordverſuch, ſchwerer Landfriedensbruch, ſchwerer Auf⸗ 
ruhr und andere Delikte vorgeworfen werden. Das Ge⸗ 
ſamtverfahren wird in drei Abſchnitten verhandelt. 


Rumäniens Staats ſchatz lehrt heim. 

In Odeſſa iſt der rumäniſche Dampfer „Prinzeſſien 
Maria“ eingelaufen, der die ſterblichen Ueberreſte des ru⸗ 
mäniſchen Fürſten Kantmir, der im Jahre 1742 geſtorben 
ine de Mailand beigeicht war, nach Mumänien überzäg⸗ 


Staatsſchatz und das Staatsarchiv mitnehmen, die im 
Jahre 1916 von der rumäniſchen Regierung zur Aufbe⸗ 
wahrung während des Weltkrieges nach Petersburg bzw. 
Moskau gebracht worden waren. 


Menterei in einem amerilaniſchen 
Zuchthaus⸗Kohlenbergwert. 
Neuyork, 16. Juni. Nahezu 400 in dem Kohlen⸗ 
bergwerk des Staatszuchthauſes von Kanſas in Lanſing | 


2 
2. 


beſchäftigte Sträflinge menterten am Dienstag morgen 
kurz nach der Einfahrt in den Stollen aus unbekannlen 
Gründen. Sie ſetzen 15 Bergwerksbeamten, die ſich in 
der Grube befanden, als Geiſeln feſt und durchſchnitten 
die Telephonverbindungen mit der Außenwelt. Nach 
vierſtündigen Verhandlungen zwiſchen den Zuchthaus 
beamten und den Meuterern verſuchten die Sträflinge den 
von den Beamten beſetzten Förderkorb in dem 250 Meter 
tiefen Stollen zu ſtürmen; die Meuterer wurden ſedech 
durch Tränengas zurückgetrieben. 


Lodzer Sladlbndget abgelehnt! 


Alle Fraltionen außer der Endecia ſtimmten gegen das Budget. 
Keine Vollmacht zu Anleiheverhandlungen für den Kommiſſar? 


Die geſtrigen Verhandlungen des Lodzer Stadtrats, 
die für die Stadtwirtſchaft von großer Bedeutung waren, 
verliefen verhältnismäßig ruhig, wenn man frühere 
Sitzungen in Betracht zieht. Nach Erledigung der einlei⸗ 
tenden Formalitäten ſchritt man zur endgültigen Erledi⸗ 
gung des Budgets. Als erſte erklärten die Stadtverord⸗ 
neten Minzberg und Bialer im Namen der jüdi⸗ 
ſchen Fraktionen, daß ſie gegen das Budget ſtimmen wer⸗ 
den, da ſämtliche Subventionen für jüdiſche Inſtitutionen 
abgelehnt wunden und ſogar Subventionen, denen ſtaats⸗ 
erhaltende Bedeutung zukommt. Im Namen der Sanacja 
erllärte der Stv. Wolozynſki, daß die Ablehnung der 
Subſidien für das Pilſudſkihaus, für die Feuerwehr, für 
den Verband der Verteidiger des Vaterlandes und andere 
in der geſamten Oeffentlichkeit Empörung ausgelöſt hät⸗ 
zen. Die Sanacja kann daher für ein ſolches Budget nicht 
ſtimmen. Auch der chriſtlich⸗demokratiſche Fraktionsſpre⸗ 
cher Potapezuk erklärte ji gegen das Budget, da 
Subventionen für chriſtliche Inſtitutionen unbarmherzig 
und auch aus Rachſucht abgelehnt wurden. 


Im Namen der ſozialiſtiſchen Fraktion gab Stadt⸗ 
verordneter Walozak folgende Erklärung ab: 


Die Erklärung der ſozialiſtiſchen Iraltion 


Der der Stadtverordnetenverſammlung zur Annahme 
vorgelegte Budgetvoranſchlag für das Jahr 1935/36 ent⸗ 
ſpricht ſowohl in der Faſſung der kommiſſariſchen Stadt⸗ 
verwaltung als auch mit den durch die Mehrheit der 
Stadtverordnetenverſammlung eingeführten Aenderungen 
in der heutigen Zeit der geſteigerten Not und Arbeits⸗ 
leſiglkeit nicht den Bedürfniſſen der breiten werktätigen 
Maſſen. 

Alle zum Budgelvoranſchlag von der ſozialiſtiſchen 
Fraktion eingebrachten Verbeſſerungen, die zum Ziele hat⸗ 
ten, den werktätigen Maſſen zu ſichern: i 

entſprechende ärztliche Hilfe, Veihilſen in Lebens⸗ 

mitteln und Brennmaterial, Winterhilſe ſür die Ar⸗ 
beitsloſen, die kein Anrecht auf die geſetzlichen Unter⸗ 
ſtützungen haben, Rechtschutz der Arbeitsloſen vor 

Cxmiſſtonen ſomie ausgiebigere ſoziale Fürſorge der 

Mütter, Kinder Krüppel, Waiſen und Greiſe 
— ſind brutal von der Mehrheit der Nationalen Partei 
und der bürgerlichen Fraktionen abgelehnt worden. 


Die gleiche Mehrheit hat auch die Anträge auf Zuer⸗ 
kennung von beſcheidenen Beihilfen für die Kultur⸗ und 
Bildungsorganiſationen der Arbeiterſchaft zur Führung 
der Bildungsarbeit abgelehnt. 

Die ſozialiſtiſche Fraktion, die auf dem Standpunkt 
einer wirklichen kommunalen Selbſtperwaltung 
ſteht, die auf die breiten Arbeitermaſſen aufgebaut iſt, hat 
klein Vertrauen zu der kommiſſariſchen 
Verwaltung. 

Die Exzeſſe in der Stadtverordnetenverſammlung 
hoben zum Ziel gehabt, das reaktionäre politiſch⸗ſoziale 
Geſicht des polniſchen, jüdiſchen und deutſchen Bürger⸗ 
tums, deren Intereſſen im Stadtrat die „Sanacja“, die 
Nationale Partei und die bürgerlichen jüdiſchen und die 
deutſche Fraktion repräfentieren, zu verbergen. 

Der Einheitsfront der polniſch⸗deutſch · jüdiſchen Re⸗ 
aktion, die die Arbeiter ohne Unterſchied des Glau⸗ 
bens und der Nationalität entrechtet und ausbeutet, 
ſtellen mir das gemeinſame Klaſſenintereſſe des Pro⸗ 
letntriats zum Schutz ſeiner Rechte und Exiſtenz ent⸗ 

gegen. 

Aus dieſen Gründen wird die Fraktion der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Einheit gegen die Budgetvorlage der Stadt 
Lodz für 1935/6 ftimmen. 


Als letzter ergriff das Wort der Fraktionsführer des 
Nationalen Lagers Podgorſki. Er erklärte, daß 
ſeine Fraktion die verſchiedenen Subventionen abgelehnt 
hat, da ſie zu ſehr das Geſamtbudget belaſten. Wenn es 
im Stadtrat keine klare Mehrheit gäbe und das Ergebnis 
der Abſtimmungen von Zufällen abhängig ſei, fo habe 
man dies denjenigen zu verdanken, die ſich ſo ſehr bemüht 
haͤtten, die Fraktion des Nationalen Lagers zu zerſplit⸗ 
zern. Während der Ausführungen des Stv. Podgorfki 
griff die Galerie ein und veranſtaltete eine Demonſtra⸗ 
zion, was dem Regierungskommiſſar die Handhabe gab, 
die Galerie räumen zu laſſen 


Alsdann wurde zur Schlußabſtimmung äber das 
Budget geſchritten. 
Für das Budget ſtimmten 34 Nationaldemokraten 
und der deutſchbürgerliche Stadtverordnete Kahlert, 
zuſammen 35 Stadtverordnete. Gegen das Budget 
ſtimmten 36 Stadtverordnete aller übrigen Fraktio⸗ 
nen. Damit war das Budget abgelehnt. 
Die Stadt bleibt alſo ohne Budget und wird ſomit auf 
Grund des Budgets vom letzten Jahre verwaltet. 

Es folgte nun die Wahl der Armenpfleger, 
die nach dem Fraktionsſchlüſſel durchgeführt wurde. 

Den Antrag auf Erteilung einer Vollmacht an die 
Sadtverwaltung zwecks Aufnahme einer An⸗ 
leihe von 10 Millionen Zloty begründete der Regie⸗ 
rungskommiſſar Wojewodzki. Es biete ſich die Möglich 
keit, eine Anleihe von 10 Millionen Zloty zu erhalten, 
bei einem Zinsfuß von etwa 6 Prozent. Dieſe Anleihe 
ſoll ſür die Beſchäftigung von Arbeitsloſen verwendet 
werden. Alle Einzelheiten der Anleihebedingungen könne 
er noch nicht angeben, doch beſitze er bereits die grund⸗ 
ſätzliche Zuſtimmung des Finanz und Innenminiſte⸗ 
riums. 

Stadtverordneter Kowalſki erklärt im Namen 
der nationalen Fraktion, daß ſeine Fraktion die Sache als 
nicht ſo dringend betrachte, als daß man nicht noch bis zur 
nächſten Sitzung warten könnte, da ſeine Fraktion noch 
viele Bedenken habe. Du 

Im Namen der ſozialiſtiſchen Fraktion ergriff Stv. 
Wale zak das Wort. Er erklärte, daß feine Fraktion 
weder zum Kommiſſar noch zur kommiſſariſchen Verwal⸗ 
tung, noch zu der Mehrheit des Stadtrats Vertrauen 
habe. Es gehe jedoch darum, einer größeren Zahl von 
Arbeitsloſen Arbeit zu beſchaffen, die nicht danach 
können, ob man zum Kommiſſar oder zur Stadtratmehr⸗ 
heit Vertrauen haben kann. Sie verlangen Arbeit, 
Brot! Die Frage ſtehe ſo: Kann man die Stadt mit 
einer Anleihe von 10 Millionen Zloty belaſten. Dieſe 
Frage müſſe man bejahen. Ueber die Einzelheiten der 
Aufnahme und der Verwendung der Anleihe werde man 
noch ſprechen müſſen, denn auch ſeine Fraktion habe noch 
manches zum außerordentlichen Budget zu ſagen. Erin⸗ 
nern müſſe man den Herrn Regierungskommiſſar an ſeine 
Stellungnahme zur Aufnahme von Anleihen durch den 
ſozialiſtiſchen Magiſtrat. Damals, als es 
hieß, die ſozialiſtiſche Stadtverwaltung zu bekämpfen, 
ſprach der Herr Kommiſſar anders als heute. Wenn der 
Kommiſſar nun jetzt mit dem Vorſchlag einer Anleihe 
komme, ſo wird ſich die ſozialiſtiſche Fraktion ſachlicher 
dazu einſtellen, als es damals durch den Kommiſſar ge⸗ 
ſchehen iſt. Er frage nicht, wer das Geld geben wird, 
aber wie das Geld verwendet werden ſoll, darauf 
werden die Sozialiſten achten. Nicht aus Vertrauen zum 
Kommiſſar oder zum Stadtrat, ſondern aus dem Beſtre⸗ 
ben, möglichſt vielen Arbeitsloſen Arbeit zu ſchaſfen, wird 
5 ſozialiſtiſche Fraktion für die Erteilung der Vollmacht 

immen. 

Es folgte hierauf eine Ausſprache, bis dann ein An⸗ 
trag auf Schluß der Debatte einlief, welcher Antrag gegen 
die Stimmen der Stadtverordneten der Nationalen Par⸗ 
tei angenommen wurde. Die nationalen Stadtverordne⸗ 
ten verließen darauf den Sitzungsſaal. Das Quorum 
war vorhanden, ſo daß die Sitzung fortgeführt werden 
konnte. Doch war es im Hinblick auf geſetzliche Vorſchrif⸗ 
ten nicht möglich, die Abſtimmung über die Aufnahme der 
Anleihe vorzunehmen, weil für ſolch einen Beſchluß die 
Anweſenheit von Zweidritteln der Stadtverordneten er⸗ 
forderlich iſt. Die Abſtimmung über die Anleihe wurde 
daher zurückgeſtellt und der Regierungskommiſſar ſchrilt 
zur Erledigung der vorliegenden Dringlichkeitsanträge. 
Es wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion zwecks Prüfung der 
öffenlichen Arbeiten zu bilden, ſowie eine Delegation nach 
Warſchau zu entſenden, die den Zentralbehörden die Not⸗ 
lage der Arbeitsloſen in Lodz ſchildern ſoll. 

Da die Stadtverordneten der Nationalen 
mittlerweile in den Sitzungssaal zurückgekommen baren, 
ſo ſtellte die ſozialiſtiſche Fraktion den Antrag auf Wie⸗ 
dereröffnung der Ausſprache über die Angelegeicheit der 
Anleihe. „ 

Die Ausſprache dauerte um 2 Uhr nachts noch an 
Wahrſcheinlich wird die Anleihe aber nicht e 
den, weil dazu eine Zweidrittel⸗Mehrheit erforderlich iſt. 
Somit würde auch die für heute, Mittwoch, angeſezte 


Sitzung ausfallen. 


Partei 


Aui6 e ee -- Wititoih, den re. Imi 1985, 


Aus der Wojewodſchaſt Schleſien. 


Oberſchleſien. 


Die Forderungen der Nybniter 
Arbeitsloſen. 


Dieſer Tage ſprach eine Arbeiterdelegation aus dem 
Nybnifer Kreis bei der Fürſorgeabteilung der Wojewod⸗ 
ſchaft vor, um eine Reihe von Forderungen zu erheben, 
damit die Lage der Arbeitsloſen gebeſſert werde. Sie 
überreichte ſowohl in der Abteilung für öffentliche Ar⸗ 
leiten ein Memorial als auch dem Leiter der Sozialab⸗ 
teilung, Dr. Helmſki, eine Reſolution, wo fie ihre For⸗ 
derungen näher begründet. Es wird die Herabſetzung 
ver Arbeitszeit bei öffentlichen Arbeiten auf ſechs Stun⸗ 
den gefordert, und außerdem eine Erhöhung der Löhne 
um 60 Prozent, um die Konſumfähigkeit zu ſteigern und 
zugleich die Wirtſchaft anzukurbeln. Weiter wird von 
den Behörden die Inangriffnahme größerer öffentlicher 
Arbeiten im Rybniker Kreis gefordert. Bezüglich der 
Unterſtützungsſätze für die Arbeitsloſen wird gefordert, 
daß ſie auf die Höhe der Bezüge von 1931 geſteigert wer⸗ 
den, weil von den heutigen Unterſtützungen ein Leben 
einfach unmöglich ſei. Sowohl im Memorial als auch in 
der Reſolution wird betont, daß die Behörden dieſe For⸗ 
derungen nicht nur zur Kenntnis nehmen ſollen, fondern 
auch für deren Durchführung Sorge tragen mögen. 

Wir ſind neugierig, ob die Behörden überhaupt in 
die Erörterung dieſer Forderungen eintreten. Aehnliche 
Forderungen haben die ſozialiſtiſchen Vertreter in der 
Budgetkommiſſion in ihren Reſolutionen bei den Bera⸗ 
tungen des Etats für öffentliche Fürſorge und öffentlichen 
Arbeiten geſtellt, aber die bürgerlichen Abgeordneten ha⸗ 
ben ſie mit Mehrheit abgelehnt und wo Reſolutionen an⸗ 
genommen wurden, da ſind ihre Forderungen bisher auf 
dem Papier ſtehengeblieben. Letzten Endes iſt auch 


nichts anderes zu erwarten geweſen, denn die Arbeiter⸗ 


Ruf zur se e und Salmen 

niſationen veran am Donnerstag, 

donnenwendfeler! dem 20. Junt ab vormittags $ Uh. 
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ſchaft hat ſich ja „ihre Bürgerlichen“ gewählt und wird 

dementſprechend vertreten und die „parlamentariſche“ 

Arbeit war auch danach. Nun will man jetzt einen Schle⸗ 

ſiſchen Sejm aus nur Kopfnickern beſtimmen, was dann 

den Inhalt der Schleſiſchen Autonomie ergeben ſoll. 
— 


Beſchlüſſe des Kattowitzer Magiſtrats. 

Unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten Dr. Kocur 
fand am Montag eine Sitzung des Magiſtrats ftatt, in 
welcher zunächſt ehrenvoll des verſtorbenen Stadtrats 
Anton Zimmermann und des Kaſſendirektors der Stadt⸗ 
ſparkaſſe Brzeſina gedacht wurde. Hierauf wurde zum 
Hauptkaſſendirektor Roman Kozlik beſtätigt, der auch be⸗ 
reits in ſein neues Amt eingeführt wurde. Der Magi⸗ 
ſtrat nahm dann eine Reihe von Projekten an, die ver⸗ 
ſchiedene Arbeiten in den Schulgebäuden, im Schlacht⸗ 
hofe und außerdem verſchiedene Straßenbauten vorſehen. 
Ferner wurden die Lieferungen von Materialien für den 
Neubau der Markthalle verteilt. 1 


Von ber Hochzeitstafel ins Gefängnis. 

Ein ſeldenes Ereignis ſpielte ſich dieſer Tage in Ni⸗ 
kolai ab. In den Garten des Bürgermeiſters Koj drang 
ein Unbekannter ein und entwedete dort Blumen, wo⸗ 
durch die Polizei auf Blumenverkäufer aufmerkſam wurde 
und auch zwei Frauen ſtellte, die ähnliche Blumen, wie 
die entwedeten, auf dem Markt nach Kattowitz bringen 
wollten. Die Frauen gaben an, die Blumen von einem 
gewiſſen Pielorz erworben zu haben. Als die Polizei 
bei Pielorz eintraf, befand ſich dieſer gerade bei ſeiner 
Hochzeit. Er ließ ſich mit der Frau trauen, mit der er 
Sisher in wilder Ehe lebte. Von der Hochzeitstafel fort, 
wurde Pielorz ins Gefängnis überführt, da er den Ein⸗ 
bruch in den Garten gar nicht leugnete. Wie es heißt, 
‚od P. verſchiedentlich in die Gärten eingedrungen fein 
und dort Blumen entwendet haben, die er dann weiter 
verkaufte. P. iſt ſeit Jahren arbeitslos und ſchuf ſich auf 


dieſe Art einen Erwerb. 


Liebestragödie oder Unfall? 


Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Kattowitz und Bis⸗ 
marckhütte wurden die Leichen zweier junger Menſchen 
geborgen, die ſcheinbar durch Selbſtmord ihr Leben been⸗ 
deten. Franz Mak und Eliſabeth Scholtyſek lernten ſich 
vor einigen Jahren kennen, wobei ſich Mak in die Sch. 
angeblich ſterblich verliebte. Wie die Freunde des Mak 
wehaupten, hätten ſich die Liebesleute geſchworen, daß, 
wenn einer den anderen bei irgend einer Untreue ertappt, 
er an ihm Rache vollziehen könne. Als vor einiger Zeit 
Eiferſuchtsſzenen zwiſchen dem Paare vorkamen, drang 
die Schweſter der Sch. auf die Löſung des Liebesverhält⸗ 
nuſſes, was eine bittere Szene nach ſich zog, indem ſich 
Mak mit einem Meſſer verſah und die Sch. ſo unglücklich 
traf, daß fie ins Spital überführt werden mußte. Mak 
murde zu eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt. Als 
er die Strafe abbüßte, ſetzte das Liebesverhältnis wieder 


1 
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Waldtreſſen 


tm Zalenzer Wald am Steinbruch ein Sonmenwendfeier 


tag begaben ſich die beiden Leute auf einen Spaziergang, 
von dem fie nicht mehr zurückkehrten. Gegen 3 Uhr mor- 
gens wurde die Polizei davon verſtändigt, daß auf der 
Strecke zwei Leichen liegen, die eben die beſagten Mak 
und Scholtyſek waren. niumt an, daß Mak zunächſt 
ſeine Geliebte niederſchlug, ſie dann auf den Schienen⸗ 
ſtrang legte, ſelbſt aber Selbſtmord beging und auf der 
Strecke liegenblieb. Es iſt auch möglich, daß die beiden 
verliebten Menſchen im Einverſtändnis handelten, ſo daß 
M. ſeine Geliebte mit ihrem Willen erſt hinmordete, be⸗ 
vor er ſelbſt Hand an ſich legte. Das Geheimnis dieſes 
Vorfalles wird wohl kaum reſtlos geklärt werden. Die 
Leichen wurden in die Totenhalle des Krankenhauſes 
überführt, nachdem die Staatsanwaltſchaft die notwen⸗ 
dige Unterſuchung eingeleitet hatte. N 


Für 10 000 Zloty Bifouterien geraubt. 


Geldſchrankknacker raubten aus dem Juweliergeſchäft 


Adelheid Braun in Chorzow Bijouterien im Werte von 
etwa 10 000 Zloty. Die Diebe bohrten in die Decke ein 
Loch und gelangten ſo in den Laden, in welchem ſich ein 
ſchwerer Kaſſenſchrank befand, der mittels Schweißappa⸗ 
rates erbrochen wurde. Die Täter zogen ſich auf dem 
gleihen Wege zurück, ohne eine Spur zu hinterlaſſen. 
Die Polizei ſtellte umfangreiche Ermittlungen am Tatort 
an und glaubt, daß ſie die Täter bald feſtſetzen werde. 


Nikolai. Wieder ein Motorradunfall. 
In der Nähe von Nikolai, auf der Chauſſe bei der Kolo⸗ 
nie „Goj“, ereignete ſich am Sonntag ein Motorradun⸗ 
ſall, der ein Todesopfer forderte. Der Techniker Stani- 
hans Grazynfki aus Friedenshütte fuhr mit einem An⸗ 
hänger auf der Chauſſee und konnte nicht mehr rechtzeitig 
bremſen, als ihm ein gewiſſer Draszezyk in den Weg kam 
Er fuhr den D. an, der etwa 6 Meter geſchleift, während 
verbunden iſt.— Vollzähliges Erſcheinen 
‚aller Parteigenoſſen und Genoſſinnen 
ſow, aller Geſinuungsfreunde iſt Pflicht! 
Die Parteileitung 


mit dem abends eine 


ein gewiſſer Bartnik, der ſich im Anhänger befand, hin⸗ 
ausgeſchleudert wurde und ſchwere Verletzungen erlitt. 
Draszezyk, der gleichfalls ſchwer verletzt wurde, mußte 
ins Krankenhaus überführt werden, wo er nach kurzer 
Zeit ſeinen Verletzungen erlag. 7 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 
Die Erblofionslataiteophe bei Wittenberg 
und die deutſch⸗bürgerliche Lakalpreſſe. N 


Die ſchwere Exploſionskataſtrophe, die in Reinsdorf 
lei Wittenberg die weſtfäliſch⸗anhaltiſche Sprengſtoff⸗ 
Fabrik heimſuchte, iſt den hieſigen Hakenkreuzlern und 
ihrer Preſſe ſehr unangenehm. Sie ſind daher fieberhaft 
bemüht, die ſchrecklichen Folgen zu verheimlichen und zu 
vertuſchen, als wenn rein gar nichts paſſiert wäre. Die 
Berichte objektiver Zeitungsberichterſtatter werden als 
ſtark übertrieben bezeichnet. Nun, wir wiſſen, daß die 
reichsdeutſchen Nazis allen Grund haben, die Wahrheit 
über das Unglück zu verſchweigen. Daß die offiziell an⸗ 
gegebene Zahl der Toten nicht ſtimmen kann, iſt doch 
klar, wenn man berückſichtigt, welchen Umfang die Kata⸗ 
ſtrophe angenommen hat. Wenn in einem Umkreis von 
8 Kilometern die Fenſterſcheiben zertrümmert, Dächer ab⸗ 
gedeckt und Menſchen getötet wurden, ſo muß die Zahl 
der Toten am Orte der Kataſtrophe ſelbſt doch mehr wie 
einige fünfzig ſein. Die Naziblätter verwickeln ſich ſelbſt 
in Widerſprüche, denn einesteils ſtellen fie die Kataſtro⸗ 
phe als ſehr harmlos hin, andernteils berichten ſie aber, 
daß von den Vertretern der Auslandsſtaaten ſaſt der hal⸗ 
len Welt das Beileid für die Opfer der Kataſtrophe aus⸗ 
geſprochen wurde. Wenn nur eine Knallerbſe explodiert 
iſt, wie die Naziblätter gern glauben machen möchten, 
wozu dann andererſeits die großen Beileidskundgebun⸗ 
gen? Warum werden die Angehörigen der Verunglück⸗ 
ten ſo ſtrenge von den Toten ferngehalten? Warum wer⸗ 
den ſämtliche Zeitungsberichterſtatter zur Unglücksſtelle 
nicht zugelaſſen, wenn doch nichts paſſiert iſtꝰ 

Die Zenſur der gleichgeſchalteten Zeitungen wird 
ſtreng gehandhabt, das ganze Gebiet der Kataſtrophe iſt 
durch Feldjäger abgeſperrt. Einer der Arbeiter, der bei 
der Exploſionskataſtrophe in Reinsdorf verawundet 
wurde, erklärte einem Berichterſtatter, daß der Ort, an 
dem ſich die Exploſion ereignete, das Bild ſchrecklicher 
Verwüſtung und Vernichtung biete. Eine ganze Reihe 
von Gebäuden wurden durch die Exploſion zerſtört. Der 
Berichterſtatter des Reuterbüros ſchätzte die Zahl der 
Toten bei der Exploſionskataſtrophe auf 500 bis 1500. 
Mehr als fieben Stunden hindurch trugen die Rettungs⸗ 
mannſchaften die Opfer auf einen improviſierten Ver⸗ 
bands platz. 

Wenn wir dies ſchildern, ſo nur deshalb, um der Be⸗ 
völkerung zu zeigen, welche verheerenden Wirkungen die 
jetzt produzierten Exploſtpſtoſſe ausüben. Dieſen An⸗ 
ſchauungsunterricht der Kriegsfolgen bemühen ſich die Na⸗ 
zis der breiten Bevölkerung nicht zu gewähren, denn es 


Spezial Krawatten⸗ 


Laden 
der Krawattenfabrik Bielſko⸗Schloßbazar 


bei der Poſt 
Einzelder tun Sebrüspreile 


Verheimlichung der wirklichen Zahl der Toten und Ver⸗ 
wundeten, deshalb die Fernhaltung der Familienangehö⸗ 
rigen von der Stätte des Grauens, damit niemand die 
verſtümmelten Leichen der unglücklichen Opfer ſehen kann. 
Wenn Hitlerdeutſchland fieberhaft zum Kriege rüſtet, 
und die Nazis dieſem Rüſten noch zujubeln, ſo muß man 
ſie alle als Kriegshetzer an den öffentlichen Pranger ſtel⸗ 
len. Unſere ſogenannten Jungdeutſchen ſind ebenfalls 
ſolche Fanatiker, die gedankenlos alles nachplappern, was 
ke von den reichsdeutſchen Nazis leſen und hören. 
Tages neuigleiten. 
Beruntreuungen. Ein Georg Czech aus Kamitz er⸗ 
ſtattete bei der Polizei die Anzeige, daß er im Monat 
Februar 1935 einem gewiſſen Karl Rojek aus Kamitz 
einen Herrenanzug im Werte von 120 Zloty ausgeliehen 
hatte, den derſelbe, anſtatt dem Eigentümer zurückzuge⸗ 
ben, verkaufte und das Geld für ſich verwendete. — Mar⸗ 
garete Pudello aus Bielitz hatte einem gewiſſen Czader 
aus Komrowitz einen Betrag von 12 Zloty zum Ankauf 
von Tabakwaren anvertraut. Czader eignete ſich jedoch 
das Geld an und verſchwand. 
Gefunden. Auf dem Gebiete der Stadt Bielitz wurde 
eine Damenhandtaſche gefunden, in welcher ſich verſchie⸗ 
dene Kleinigkeiten befanden. Die Verluſtträgerin kann 
ſich dieſelbe am Bielitzer Magiſtrat während der Amts⸗ 


ſtunden abholen. x 


Diebſtahl. Ein unbekannter Täter ſtahl aus der 
Wohnung des M. Guſtyn aus Bielitz zum Schaden des 
Michael Pilarz ein Paar Beinkleider im Werte von 15 
Zloty. — Dem Franz Hoffmann aus Dziedzitz wurde ein 
Fahrrad Marke „Rekord“ Nr. 149 216 im Werte von 
80 Zloty geſtohlen, und zwar als er am Bachufer der 
Ilownica eingeſchlafen war. — Unbekannte Einbrecher 
brachen in den Keller des Joſef Janik in Zablocie Bez. 
Bielitz ein und ſtahlen verſchiedene Lebensmittel im 
Werte von 35 Zloty ſowie ein fünf Monate altes 
Schweinchen. N 


Vom Fahrrad geſtürzt. Sonntag, den 16. Juni, 
ſtürzte der 19 Jahre alte Karl Pietraska aus Nieder⸗ 
Kurzwald auf ber Dorfittaße von feinem Fahrad und er⸗ 
litt hierbei eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Die Ret⸗ 
lungsgeſellſchaft überführte ihn in das Bielitzer Spital. 
Wann amtiert der Bielitzer Bezirksarzt? Angefan- 
gen vom 13. Juni empfängt der Bezirksarzt des Bezir⸗ 
kes Bielitz täglich von 11—13 Uhr die Parteien im ehe⸗ 
maligen Gebäude der Schleſiſchen Eskomptebank bez 
im Gebände der Bielitzer Bezirkshauptmannſchaft. 


Der Ausflug des AGB „Frohſinn“ in Bielik. 

Vergangenen Sonntag veranſtaltete der Verein 
„Frohſinn“ am „Olgablick“ in Oberohliſch ſeinen tradi⸗ 
tionellen Sommerausflug. Durch das ſchöne Sommer⸗ 
wetter, welches durch den ganzen Tag anhielt, begünſtigt, 
fanden ſich recht viele Freunde und Sympathiker ein, um 
unter Gleichgeſinnten einen gemütlichen Sonntagnach⸗ 
mittag in friſcher Waldluft zu verbringen. Der Chor 
ſang einige Lieder, welchen allgemeinen Beifall auslöſten 
Auch mit den kleinen Beſuchern beſchäftigte ſich ein San⸗ 
gesgenoſſe, um durch Spiel und Scherz den Kleinen die 
Zeit zu vertreiben. Für einen friſchen Trunk und einen 
Imbiß war auch vorgeſorgt, und es ſchmeckte im Freien 
vorzüglich. In zwangsloſer Unterhaltung flogen die 
Stunden dahin und beim Abſchiednehmen ging es heim 
mit der Genugtuung, einen ſchönen Nachmittag bei den 
„Frohfinner Arbeiterſänger“ verbracht zu haben. 

Alexanderfeld. Deutſcher Schulverein. Am 
Samstag, dem 29. Juni (Peter und Paul) veranſtaltet 
obiger Verein einen Ausflug nach Bathelts Wäldchen in 
Alexanderfeld. Für Unterhaltung und Erheiterung der 
Gäſte ſowie Trank und Speiſe wird beſtens vorgeſorgt 
ſein. Im Falle ungünſtiger Witterung wird ber Ausflug 
am Sonntag, dem 30. Juni, ſtattfinden. An alle Freunde 
und Sympathiker des Vereins ergeht heute ſchon die höfl. 
Einladung, den 29. Juni für den Beſuch dieſes Ausfluges 
zu teſervieren. 

Altbielitz. Die für Donnerstag, den 20. Juni l. J., 
fällig geweſene Vorſtandsſitzung des Wahlvereins „Vor⸗ 
wärts“ findet wegen des Feiertages nicht ſtatt. Nächſte 
Sitzung am Donnerstag nach dem 15. Juli l. J. 
ieee 


Deutfher Sozialiſtiſcher Jugend⸗Bund. 


Die Ortsgruppe Kattowitz des DSB veranſtaltet am 
Sonntag. dem 23. Juni, abends 8 Uhr, im Saale des Zentral; 
hotels eine außerordentliche 


Miitgliederverſammlung 


zu melcher auch Gäſte herzlichſt eingeladen find. 
Erſcheine auch Du pünktlich! Der Oriswerand, 
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Lodzer Tageschronil. 


Die Arbeiterſchaft 5 
und die alluellen politiichen Probleme. 
Eine Verſammlung der PPS in der Philharmonie. 


Morgen, Donnerstag, den 20. Juni (Fronleichnams⸗ 
tag) findet um 10 Uhr vormittags im Saale der Phil⸗ 
harmonie, Narutowiczſtraße 20, eine große Arbeiterver⸗ 
ſamlung ſtatt, die von der PPS einberufen wird. Zur 
Sprache gelangt die neue Staatsverfaſſung, die Wahl⸗ 
geſetzentwürfe zum Parlament ſowie die im Zuſammen⸗ 
hang damit entſtehenden Aufgaben der Arbeiterklaſſe. 
Sprechen werden der Vorſitznede der Zentralen Gewerk⸗ 
ſchaftskommiſſion Jan Kwapinſki und der Abg. nt 
Zaremba. Es iſt zu wünſchen, daß auch die deutſche Ar⸗ 


beiterſchaft an dieſer Verſammlung zahlreich teilnimmt. 


Allpolniſche Aerztetagung und Aus e 

In den Tagen vom 1.—3. Oktober ſoll in Lodz eine 
Tagung von pädagogiſch⸗mediziniſchen Spezialiſten ſtatt⸗ 
inden. Ausländiſche Wiſſenſchaftler ſollen ihre Teil⸗ 
nahme zugeſagt haben. Im Zuſammenhang damit wird 
in der Handelsbank von 1.—15. Oktober eine Ausſtellung 
unter dem Namen „Schutz den Kindern und Jugendlichen 
von Lodz und aus der Wojewodſchaft Lodz“ ſtattfinden. 
An der Spitze des Vorbereitungskomitees ſteht der Abtei⸗ 
lungsleiter des Lodzer Wojewodſchaftsamtes Jagiello. 
Die Ausſtellung wird as: Abteilungen haben: Kinder 
von der Geburt an bis zum 3. Lebensjahr, Kinder von 
4 bis 7 Jahren, Kinder im ſchulpflichtigen Alter, Jugend 
im Alter von 14 bis 18 Jahren; außerdem: der phyſiſche 
Schutz über Kinder und Jugendliche, moraliſcher Schutz 
und ſchließlich Hygiene und prophylaktiſche Heilmethoden. 
Die Aushebung des Jahrganges 1914. 

e, Mittwoch, haben ſich die Rekruten wie 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtraße 18 die der Kate⸗ 
gerie B zugeteilten Militärpflichtigen des Jahrganges 
1913 aus dem Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats, deren 
Namen mit den Buchſtaben DE F G H Jli) SH) K 
L M N O und R. Ferner haben ſich vor der Aushe⸗ 
bungskommiſſion Nr. 2, Petrikauer 165, die der Katego⸗ 
rie B zugeteilten Angehörigen des Jahresganges 1913 
aus dem Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats mit den 
Buchſtaben A B C D E F G H IJli) Iii) K L 2 MN 
und O zu melden. 

Die Rekruten haben alle erforderlichen Dokumente, 
wie: Paß, Regiſtrierungszeugnis, Rückſtellungszeugnis 
und Schulzeugniſſe mitzubringen. (a) 

Unfall bei der Arbeit. | 

In der Fabrik von Poznanſki in der Ogrodowaſtraße 
geriet der Arbeiter Joſef Rybarczyk, Sierakowſkiego 8, 
mit der Hand in das Getriebe einer Maſchine. Ihm 
wurden zwei Finger zermalmt. Der Verunglückte wurde 
ins Krankenhaus eingeliefert. (a) 


Sch Unfall eines Poliziſten zu Pferde. 

Geſtern nacht ſtürzte in der Lagiewnickaſtraße der 
berittene Poliziſt Stefan Kornecki, 34 Jahre alt. Die 
Urſache zu dieſem Unfall gab das Pferd, das ſtolperte und 
den Reiter abwarf. Der Verunglückte wurde in bewußt⸗ 
loſem Zustande ins evangeliſche Krankenhaus eingeliefert. 


Mit der Art gegen die ehem. Geliebte. 


In der Limanowſkiſtraße 124 kam es geſtern zu 
einer blutigen Auseinanderſetzung zwiſchen ehemaligen 
Liebesleuten. Die 35jährige, von ihrem Mann geſchie⸗ 
dene Stanijlama Mikolajczyk, Klonowa 6, lebte längere 
Zeit mit ihrem Geliebten Roman Opitz juſammen. Das 
Verhältnis hielt nicht lange ſtand und die Mikolajczyk 
verließ ihren Liebhaber, um bei ihren Eltern Wohnung 
zu nehmen. Opitz gab die Hoffnung auf die Rückkehr der 
M. ſchließlich auf, da er gewahr wurde, daß ein anderer 
ihm die Frau „abgeſchlagen hatte“. Mit einem Beil be⸗ 
wuffnet lauerte er ihr geſtern in der Limanowſkiſtraße vor 
dem Hauſe Nr. 124 auf und ſchlug ſo lange auf ſie ein, 
bis ſie blutüberſtörmt zuſammenbrach. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft ſtellte Beſchädigung der Schädeldecke, Gehirn⸗ 
erſchütterung, Geſichtswunden uſw. feſt. Außerdem hatte 
der rabiate Opitz ſeiner ehem. Liebſten auch noch eine 
Ohrmuſchel abgehackt. Opitz wurde in Unterſuchungshaft 
genommen. Die Frau wurde in ein Spital eingeliefert. 


Zwei Kindesleichen aufgefunden. 


Im Teich des Ziegeleibeſitzers Kluge an der Janina⸗ 
ſtraße wurde die Leiche eines Säuglings weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts aufgefunden. Das Kind iſt, als es getötet wurde, 

höchſtens etliche Tage alt geweſen. Die Polizei fahndet 
nach der mörderiſchen Mutter. 

In der Kloake des Grundſtücks in der Strzeleow 
Kaniowſkich 11 fand man einen ungefähr 9 Monate alten 
Säugling männlichen Geſchlechts tot auf. Das Kind 
halte um den Hals eine Schnur gewickelt, was darauf 
hinweiſt, daß das Kind, bevor es in die Grube geworfen, 
erdroſſelt wurde. Die Kindesleiche wurde in das Leichen⸗ 
ſchauhaus geſchafft. Die Polizei bat eine Untersuchung 
eingeleitet. (a) 


Rettungsbereitſchat ſtellte eine ſchwere Vergiftung feſt und 
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Der Verband der Seidenweber geſchloſſen. 


Die Schließung erfolgte geſtern durch den Stadiſtaroſten 
wegen „tommuniſtiſcher Tütiateit. 


Geſtern vormittag erhielt der Vorſitzende der Lodzer 
Abteilung der Seidenweber beim Klaſſenverband der Tex⸗ 
tilarbeiter, 3dziechowſki, ein Schreiben, in dem ihm mit⸗ 
geteilt wurde, daß die Abteilung der Seidenweber wegen 
kommuniſtiſcher Betätigung geſchloſſen wurde. 

In dem Schreiben iſt geſagt, daß die Verwaltung, 
ſtatt im Rahmen des Statuts tätig zu ſein, jede Gelegen⸗ 
heit zur kommuniſtiſchen Propaganda wahrnahm. Des⸗ 
halb wurde die Abteilung geſchloſſen und die Staroſtei 
wird bei den Gerichtsbehörden den Antrag, die Schlie⸗ 
ßung der Abteiung zu beſtätigen, einbringen. 

Noch geſtern vormittag intervenierten bei dem Sta⸗ 
roſten Dr. Wrona der Vorſitzende des Klaſſenverbandes 
der Textilarbeiter Abg. Szezerkowſki und Generalſekretär 
Walczak. Sie wieſen darauf hin, daß die Verwaltung 
ber Seidenweberabteiung die im Statut vorgeſehene Tä⸗ 


tigkeit entfaltet habe und bisher keine behördlichen Map 
nahmen gegen den Seidenweberverband erfolgt ſeien. 
Daß am 1. Mai das Lokal vorübergehend von Polizei be⸗ 
ſetzt wurde, was eine Handlung im Rahmen der polizei— 
lichen Sicherheitsmaßnahmen war, kann nicht als Beweis 
dienen. Nach Meinung der Hauptvertreter des Textil⸗ 
arbeiterverbandes iſt die Schließung der Abteilung der 
Seidenweber zu Unrecht geſchehen. Sie erſuchten daher 
um Aufhebung der Anordnung auf Schließung der 
Abteilung. 

Ob die Schließung der Abteilung aufgehoben oder od 
die Maßnahme von den Gerichtsbehörden beſtätigt wer⸗ 
den wird, ſteht zur Zeit noch nicht feſt. Die Hauptverwal⸗ 
tung des Textilarbeiterverbandes, die noch geſtern die 
Angelegenheit behandelte, wird ihre Schritte vom weite⸗ 
ren Verlauf abhängig machen. 


* 


In einen Brunnen neftürzt. _ 

Auf dem Gelände in Chojny, wo gegenwärtig die 
Militärmagazine gebaut werden, befindet ſich ſeit länge⸗ 
rer Zeit ein offener Brunnen, der, da eine kleine Pumpe 
in Tätigkeit geſetzt wurde, unbeachtet blieb. Geſtern fiel 
ein Mann namens Staniſlaw Raczek, Dobra 8, in ben 
einige Meter tieſen Brunnenſchacht. Von Arbeitern 
herausgeholt, iſt der Verunglückte dann durch die Ret⸗ 
tungsbereilſchaft nach Haufe gebracht worden. (a) 

F fällt von der Leiter! 

Im dritten Feuerwehrzug an der Sienkiewiczſtraße 
findet gegenwärtig ein praktiſcher Kurs für Brandinſtruk⸗ 
teure ſtatt. An der Kurſus nehmen Leute aus ganz Polen 
teil. Geſtern kam es auf dem Hofe, auf dem die Uebun⸗ 
gen ſtattfinden, zu einem Unfall. Der Teilnehmer des 
Kurſus Feliks Nurkowſki fiel durch eigene Unvorſichtig⸗ 
keit von etlichen Metern Höhe von der Uebungsleiter. Er 
mußte, da er ziemlich ſchwere Verletzungen davontrug, 
ins Bezirkskrankenhaus eingeliefert werden. (a) 


. durchſchneidet ſich die 


e. 

Im Haufe Napiorkowſkiſtraße 61 wohnte der 52jäh⸗ 
rige Schuhmacher Wladyſlaw Serwecinſki, der an einer 
unheilbaren Krankheit litt. Als ſich Serwecinſki geſtern 
allein in der Wohnung befand, durchſchnitt er ſich die 
Kehle mit einem Raſiermeſſer. Als die Tat nach einiger 


Zeit bemerkt wurde, kam jede Hilfe bereits zu ſpät und 


auch der Arzt der Rettungsbereitſchaft 
den Tod des Mannes feſtſtellen. (p) 


323230 dx: WLLgEaE 


Der Glownaſtraße 28 wohnhafte Majer Oswald 
wurde in betrunkenem Zuſtande auf der Straße angehal⸗ 
ten und zur Polizei gebracht. Dort nahm er 18 Tablet⸗ 
ten Gardinal, die er bei ſich hatte, ein. Der Arzt der 


konnte nur noch 


ſchaffte den betrunkenen Lebensmüden ins Bezirkskranken 
haus. (a) 
Gutsverwalter vergiftet ſich im Wald. 
Im ſtädtiſchen Wäldchen von Zdrowie wurde geſtern 
ein beſinnungsloſer Mann aufgefunden, der ſich ſpäter 
als der 52jährige Feliks Czarnecki, Adminiſtrator des 
Gutes Lesmierz, Kreis Lenczyca, herausſtellte. Bevor 
Czarnecki im Walde die Sublimattabletten zu ſich nahm, 
weilte er in Lodz im Grand⸗Hotel. Ins Krankenhaus 
gebracht, verſtarb der Lebensmüde. Er hinterließ einen 
Brief an ſeine Frau. (a) 
Tödlicher Hutounfall in Srebrna. 
Auf der Konſtantynower Chauſſee, in der Nähe von 
Srebrna, kam der Lodzer Kaufmann Mordka Ciechano⸗ 
wicz bei einem Autounfall ums Leben. Der zu Fuß 
gehende C. geriet unter die Räder eines Laſtkraftwagens 
Nr. Ld 85 750, geführt von Leon Nowinſki. Der Körper 
des Händlers wurde geradezu zermalmt. Der Chauffeur 
wurde bis zur Beendigung der Unterſuchung in Haft ge⸗ 
nommen. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierſka 57), W. Groszkowſti (1150 zis 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſudikiego 54), J. 
Chondzynſka (Petrikauer 165), R. Rembielinſki (Andrzeja 
28), A. Szymanſki (Przendzalniana 75). 


Der ſchöne Rachmil wollte feine vier Fraue 

zur Proſtitution zwingen. 

Wie ſchon berichtet, wurde vor eingen Tagen die un⸗ 
gewöhnliche Angelegenheit des 19jährigen Rachmil Szla⸗ 
mie vel Roman Rzetelny verhandelt. Rachmil, der ſich 
einbildet außergewöhnlich ſchön zu ſein, wollte zum Film, 
jo ungewöhnlich es klingen mag. Weil er aber kein En⸗ 
gagement erhielt, beſchloß er den Caſanova im Leben zu 
ſpielen. Er ſchloß vier Ehen, drei davon wurden auf 
rituelle Weiſe geſchloſſen und eine wurde in der recht⸗ 
gläubigen Kirche vollzogen. Die erſte Gerichtsverhand⸗ 
lung verlief reſultatlos, da das Gericht ſich nicht darüber 
einig war, ob rituell geſchloſſene Ehen rechtskräftig find. 
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Zu dieſem Zweck wurden zur geſtrigen Gerichtsverhand⸗ 
lung Rabbiner als Sachverſtändige geladen. Da ſich aber 
herausſtellte, daß der ſchöne Rachmil, die ſemitiſche Schön⸗ 
heit, ſeine vielen Frauen nicht nur zur Proſtitution zwin⸗ 
gen wollte, ſondern auch ihre Mitgift einheimſte, wurde 
die Angelegenheit wiederum vertagt, um einem vollen 
Richterkomplett übergeben zu werden. Die Vergehenliſte 
des entgleiſten Filmkandidaten ſieht jetzt wie folgt aus: 
Betrug, Vielehe und Gewinnziehung aus der Proſtitu⸗ 
tion, zu der die Frauen moraſiſch gezwungen wurden. Ein 
ſchöner Filmliebhaber, deſer zue Rachmil! (a) 


Die ſympathiſche Unbekannte. 


Der Warſchauer Kaufmann Viktor Neumann lernte 
während einer Eiſenbahnfahrt von der Hauptſtadt nach 
Lodz eine ſympathiſche Frau kennen, mit der er ſich für 
den Abend in ein Nachtlokal verabredete. Den beiden 
wurde die Zeit nicht lang, plötzlich aber erklärte die Frau, 
nun endlich gehen zu müſſne, da man ſonſt zuhaus un⸗ 
nöig aufmerkſam werde. Kaum war fie weg, war uch 
die Brieftaſche des Warſchauers mit einem Inhalt von 
600 Zloty Bargeld verſchwunden. Neumann rannte zur 
Polizei. Dort wurde ihm ein Photoalbum gezeigt, in dem 
er ſeine ſchöne Unbekannte in liebreizender Poſe photo⸗ 
graphiert fand. Es war dies die 25jährige Irena Bar⸗ 
ezak, eine der Polizei noch beſſer als Neumann bekannte 
Betrügerin. Geſtern wurde ſie vom Lodzer Stadtgericht 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. (a) 

Bestätigung von Urteilen gegen Nationaliſten. 

Kurz nach der Ermordung des Innenminiſters Pie- 
racki wurden im Sommer vorigen Jahres bei verſchiede⸗ 
nen politiſchen Parteien Hausſuchungen vorgenommen. 
U a. wurde in Laſk der Führer der dortigen Endecjapartei 
Roman Kazmierczak in Haft genommen. Kurz nach der 
Verhaftung des K. veranſtaltete die Endecja eine Demon⸗ 
ſtration vor dem Haftlokal. Die Polizei ſtellte die Ruhe 
wieder her und nahm dabei 11 der lauteſten Demonſtran⸗ 
ten feſt. Das Lodzer Bezirksgericht verurteilte die 11 
Männer zu verſchiedenen Gefängnisſtrafen bis zu einem 
Jahr. Das Warſchauer Berufungsgericht beſtätigte das 
Urteil für alle Angeklagten. (a) 45 


Rus demdeutfihenGefellfihaftafeben 


Das große Miſſionsfeſt zugunſten der Arbeiterkolonie 
„Czuzeminek“ findet am Donnerstag (Fronleichnamstag) 
in Czereczyn, wie aus dem Inſerat erſichtlich iſt, ſtatt und 
beginnt um 2 Uhr nachmittags. An der Ausgeftaltung 
des Programms werden folgende Geſangvereine mitwir⸗ 
len: Pabianicer Männergeſangverein, Geſangverein der 
Brüdergemeine und Evang.⸗Augsb. Kirchengeſangverein 
Pabianice. Für Ausflügler wird ſchon am Vormittag 
Gelegenheit gegeben, bei Kahnfahrt, Angeln uſw. ſich an⸗ 
genehme Stunden zu verſchaffen. Am Nachmittag nach 
einem Gottesdienſt wird dann die Pfandlotterie zur Ab⸗ 
wickelung gelangen. Viele ſchöne und ſehr wertvolle 
Pfänder werden diesmal den Gewinnern in die Hände 
fallen. Es wird an alle lieben Gäſte appelliert, daß ſie in 
Scharen herbeieilen, um dem Ganzen erſt den Erfolg zu 
geben. Sollte es am Feſttage regnen, ſo wird der Got⸗ 
zesdienſt nach der evang.⸗luther. Kirche in Pabianice, die 
Pfandlotterie dagegen in die Pabianicer Turnhalle ver⸗ 
legt. An der großen Biegung bei Pabianice („Skrent“) 
werden Wagen bereitſtehen, die die Gäſte aus Lodz und 
Pabianice nach dem Feſtort bringen werden. Die Wagen 
werden die Gäſte in der Zeit von 12 bis 2 Uhr erwarten. 
— 8. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 19. Juni, 
des Vorſtandes und Vertrausmänner. 


Wirb neue Lefer für dein Blatt 


Sitzung 
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zieuen Regierung dar. 


Krößer wurde, rief der Feuerwehrpoſten die Polizei an. 


1 


zuſah. Nach anderen Mitteilungen ſoll die Kugel zu⸗ 
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Die Erklärung des Kabinetts Malypetr. 


Foriſetzung der bisherigen Politit in der Iſchechoſlowalei. 


Prag, 18. Juni. Die Regierungserklärung, die 
Minifterpräfivent Malypetr am Dienstag nach Konſti⸗ 
nierung der neugewählten Nationalverſammlung in den 
beiden Häuſern vortrug, ſtellt die Tatſache an die Spitze, 
daß die Wahlen für die neue Nationalverſammlung in 
vollkommener Ruhe durchgeführt worden ſeien, was als 
Beweis dafür anzuſehen ſei, daß die demokratiſchen 
Grundlagen der Republik gut und unerjchütterlic find. 
Die Regierungserklärung verweiſt dann darauf, daß die 
große Mehrheit des tſchechoſlowakiſchen Volkes ſich für die 
bisherige Koalitionspolitik ausgeſprochen habe. Mini⸗ 
ſterpräſident Malypetr legte ſodann das Programm der 
Die Regierung werde folgerichtig 
auf der bisherigen Politik der ſtaatlichen Einheit behar⸗ 
ren und auf der Grundlage der geltenden Geſetze die De⸗ 
zentraliſation der Verwaltung nach den praktiſchen Be⸗ 
dürfniſſen fortſetzen. Die ſicherſte Garantie einer gedeih⸗ 
chen Entwicklung der Republik erblickt die Regierung in 
der Arbeit für den inneren Frieden und für die 
gegenſeitige Zuſammenarbeit aller Schich⸗ 
ten der Bevölkerung. 

In der auswärtigen Politik werde die Regierung die 
bisherigen Richtlinien weiter verfolgen. Die auf den 
Völkerbundspakt begründeten Grundſätze, die Achtung der 
internationalen Verträge und das Streben nach der Fefti 
gung, Erhaltung oder dem Neuausbau gutnachbarlicher 
oder freundſchaftlicher Beziehungen mit allen Nachbarn 
um Intereſſe der Erhaltung und Stärkung des europäi⸗ 
ſchen und des Weltfriedens ſeien die Grundlagen, auf de⸗ 


nen der geſamte Bau der tſchechoſlowakiſchen Außenpolitik 
ſtehe und weiterhin ſtehen werde. In dieſem Geiſte müß⸗ 
ten auch die Beziehungen der Tſchechoflowakei zu Frank⸗ 
teich und den Staaten der Kleinen Entente verſtanden 
werden, die ſeit langen Jahren die Pfeiler dieſes Baues 
bildeten und ſie auch in Zukunft bleiben würden. Daß 
von der tſchechoſlowakiſchen Außenpolitik im Einverneh⸗ 
men mit Frankreich und der Kleinen Entente, aber auch 
im Einvernehmen mit England, Italien, der Sowjet⸗ 
union und einigen anderen Staaten verfolgte Ziel der 
Verwirklichung des Oſt⸗ und Mitteleuropapak⸗ 
tes werde weiter verfolgt werden. Es ſei zu hoffen, daß 
die Tſchechoſlowakei auf dieſem Wege zu einem endgülti- 
gen freundſchaftlichen Verhältnis zu Polen und zu 
einem guten, auf dauernden Frieden und Zuſammen⸗ 
arbeit begründeten Verhältnis zu ihrem größten Nach⸗ 
barn, zu Deutſchland, gelangen werde. „Unſere 
Politik iſt eine Politik des Friedens“, fuhr der Miniſter⸗ 
präftdent fort, „und wird eine Politik des Friedens blei⸗ 
ben. Wir wiſſen jedoch, daß neben der Friedenspolitik, 
die wir folgerichtig verteidigen, es auch notwendig iſt, daß 
wir auf ſchlechte Zeiten vorbereitet ſein müſſen und unſe⸗ 
ren Staat zu verteidigen imſtande ſind“. 


Eingehend beſpricht ſodann die Regierungserklärung 
die wirtſchaftliche Lage der Republik und betont zum 
Schluß die Notwendigkeit der Fürſorge für die Arbeits⸗ 
loſen, beſonders in den Grenzgebieten, und von Maßnah⸗ 
men zur Linderung der verſchuldeten Landwirtſchaft. 


Tragödie in einer ungariſchen Generals⸗ 
familie, 


In Budapeſt hat der 75 Jahre alte penſionierte 
General Parupka, der ſich allgemeiner Wertſchätzung er⸗ 
freute, durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
Er hatte zunächſt verſucht, ſich zu erhängen, doch die 
Schnur riß, ſo daß der General zum Revolver ſeine Zu⸗ 
flucht nahm. ; 

Vor zwölf Jahren hatte General Parupfa ein blut⸗ 
junges Mädchen geheiratet, mit dem er ſehr glücklich lebte. 
Die junge Frau des Generals hatte eine 16 Jahre alte 
Schweſter, in die ſich der 18jährige Sohn des Generals 
aus der erſten Ehe ya verliebte. Mit Rüchſicht au 
das jugendliche Alter des Sohnes wollte der Gerzral die 
Che nicht zulaſſen, und der verliebte Sohn verübte dor 
den Augen ſeines Vaters Selbſtmond durch Erſchießen. 
Das 16jährige Mädchen, das die Urſache des Todes des 
General⸗Sohnes war, vergiftete ſich, nachdem es von der 
Tragödie erfahren hatte. Das junge Paar vereinte der 
Tod im gemeinſamen Grabe. N 
Dieſe Tragödie hatte den General aufs tiefſte er⸗ 
ſchüttert. Er erſchoß ſich mit demſelben Revolver, mit 
dem ſein Sohn den Tod gefunden hatte. Unmittelbar vor 
ſeinem Tode ſchrieb der alte General eigenhändig eine 
Meldekarte aus, in der er ſich aus ſeiner Wohnung mit 
den Worten abmeldete: „In der Nacht zum 11. Juni d. J. 
geſtorben.“ 


* 


Aus dem Reihe. 


Tragiſcher Tod eines Zwölfjährigen. 
Das Opfer einer Unſammlung. 


Einem furchtbaren Ereignis fiel am Sonntag in 
Hohenlohenhütte ein junges Menſchenleben zum Opfer. 
Antäßlich der Gedenkfeier zu Ehren des verſtorbenen 
Marſchalls Pilſudſki ſammelten ſich in der Kantine der 
Hohenlohezinkhütte einige Arbeiter an, unter ihnen auch 
ein gewiſſer Rokita, der im angeheiterten Zustande die 
Gäſte, insbeſondere aber die Frauen, beläſtigte. Als er 
durch einige Anweſende etwas unſanft hinausbefördert 
wurde, ſchlug er vor der Portierſtube Lärm, wodurch 
einige hundert Menſchen zuſammenliefen, die ſich über 
den Vorfall amüſierten. Als die Anſammlung immer 


Der erſchienene Polizeibeamte König verſuchte zunächſt 
Rokita zu beruhigen und die Menge zum Auseinander⸗ 
gehen zu veranlaſſen, was indeſſen nicht gelang, da ſich 
Rokita zur Wehr ſetzte, als er auf die Polizeiwache abge⸗ 
führt werden ſollte. Die Menſchenmenge wurde immer 
größer und nahm eine drohende Haltung gegenüber dem 
Polizeibeamten an, der ſich abmühte, den Rokita Feſſeln 
anzulegen. Rokita ſetzte ſich zur Wehr, legte ſich auf die 
Erde und wollte nicht aufſtehen, während Switala und 
Mocia den Poliziſten beſchimpften. Schließlich gelang es 
Rokita, ſich dem Poliziſten zu entwinden. Er ſchlug dem 
Poliziſten vor dem Bauch, ſo daß dieſer zu Boden fiel, 
was wiederum bei der Menge einen Heiterkeitserfolg ver⸗ 
urſachte und den Polizeibeamten in eine ſo nervöſe Stim⸗ 
mung verſetzte, daß er von der Waffe Gebrauch machte. 
Der Schuß traf aber unglücklicherweiſe den 12jährigen 
Sohn des Arbeiters Bonk, der dem wenig ergötzlichen 
Schauſpiel aus einer Entfernung von etwa 12 Metern 


nächſt Rokita in den Fuß und dann als Querſchläger den 


Bonk direkt in den Kopf getroffen haben. Der Knabe 
blieb auf der Stelle tot. Jetzt nahm die Menge erſt recht 
eine kritiſche Haltung gegenüber dem Polizeibeamten an, 
ſo daß Verſtärkung herangeholt wurde, die die Menge 
auseinandertrieb. 

Am Tatort erſchien unmittelbar darauf der Staats⸗ 
anwalt mit dem Unterſuchungsrichter. Einige Kriminal⸗ 
beame nahmen ſofort umfangreiche Ermittlungen vor. 
Rokita iſt ins Kattowitzer Gerichtsgefängis überführt 
worden, ſowie auch Switala, der angeblich Rokita bei der 
Feſtnahme befreien wollte. Im Zuſammenhang mit die⸗ 
ſem überaus bedauerlichen Vorfall wurden 8 weitere Per⸗ 
ſonen verhaftet, die aber nach der Einvernahme wieder 
auf freien Fuß geſetzt wurden. 


Ertrunken. 


In den Torfteichen des Dorfes Czynow, Kreis Pe⸗ 
trikau, ertrank der 4jährige Jan Miſiorek, Sohn eines 
Landwirts. 

Im Teiche auf dem Gelände der Fabrik „Ultra⸗ 
maryna" in Kaliſch ertrank beim Baden der 20 jährige 
Arbeiter Steſan Michalak. (a) 

Konſtantynow. Vom Autobus tödlich über⸗ 
fahren. Der im Hauſe Lodzer Straße 16 wohnhafte 
69 jährige Schuhmacher Mardochai Ciechanowfki wollte 
vorgeſtern mit einem Wagen nach Lodz fahren. Etwa 
ein Kilometer von Konſtantynow entfernt, ſtieg er von 
dem Wagen, als gerade ein anderer Wagen vorüberfuhr. 
Gleichzeitig kam auch ein Autobus heran, deſſen Chauffeur 
den beiden Geſpannen ausweichen wollte und dabei Cie⸗ 
chanowfſki überfuhr. Ciechanowſki wurde von den Rädern 
des Kraftwagens die Bruſt eingedrückt. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. ſp) 

Petrikau. Der Schwägerin den Schädel 
eingeſchlagen. Im Dorfe Kalen, Kreis Petrikau, 
beſtanden ſeit längerer Zeit zwiſchen den Brüdern Kubicki 
Streitigkeiten um die Grenze, die zur Hälfte die väterliche 
Wirtſchaft übernommen hatten. Wie gewöhnlich bei Fa⸗ 
milienſtreitigkeiten waren die Frauen die Haupturſache. 
Es kam auch oft zu Handgreiflichkeiten. Geſtern gerieten 
die Frauen wiederum aneinander. Wee Kubicka, die 
einen Spaten zur Hand hatte, ſchlug ihrer Schwägerin 
damit den Schädel ein. (a) 


— Eiſenbahner und ſein Sohn verun⸗ 


glückt. Der Eiſenbahnſchaffner Jan Gurjeko aus Pe⸗ 
trilau führte auf der Eiſenbahnbrücke an der Petrikauer 
Chauſſee ſein Fahrrad, auf dem ſein 10jähriger Junge 
Zbigniew ſaß. Plötzlich hakte das eine Pedal irgendwo 
feſt und Vater und Sohn ſtürzten mitſamt dem Rad auf 
die tiefer liegende Chauſſee. Die Verletzungen beider 
ſind ſchwer. (a) 


* 


Sport. 


Schwimm⸗Wettbewerbe bes LRS. 

Am kommenden Sonntag veranſtaltet der Ks⸗ 
Verein in ſeinem Baſſin Schwimmwettbewerbe unter 
Teilnahme der Meiſterſchwimmerin Magda Lenkey (Un⸗ 
garn). Da Lodz keine würdige Konkurrentinnen für die 
Ungarin beſitzt, wird die Meiſterſchwimmerin gegen die 
beſten männlichen Schwimmer von Lodz in die Schran⸗ 
ken treten. Außerdem wird ſie auch Sprünge vom Turm 
und Trampoline ausführen. Von den Schwimmern wer⸗ 
den ſtarten: Elsner, Günther, Maſchrzak, Hempinſli und 
Koſinſki N. 
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Die Teilnahme an der Hazena⸗Meiſterſchaſt. 
Morgen beginnen auf dem IKP⸗Platz die Spiele um 
die Meiſterſchaft von Polen im Hazenaſpiel. Neben den 
Lodzer Mannſchaften IKP und HRS werden teilnehmen: 
Polonia (Meiſter von Warſchau), Cracovia (Meiſter von 
Krakau) und Dror (Meiſter von Lemberg). 


Fußball tötet einen Fußballſpieler. 

Ein tragiſcher Unfall, wie er in Polen noch nicht 
notiert wurde, ereignete ſich am letzten Sonntag in der 
Kleinſtadt Bobrownik im Kreiſe Bendzin. Auf dem ſtäd⸗ 
tiſchen Sportplatz fand eine Fußballſpiel ſtatt, das einen 
fatalen Ausgang nahm. Gegen Ende des Spieles erhielt 
der Tormann Staniſlaw Tobolik, 21 Jahre alt, einen 
Schuß an die Bruſt. Der Schlag mit dem Ball war jo 
ſchwer, daß der Spieler beſinnungslos zuſammenbrach und 
ehe noch ärztliche Hilfe herbeigeholt werden konnte, ver⸗ 
ſtarb. 

Aehnliche Unfälle ſind im Fußballſport wohl ſchon 
vorgekommen, in Polen iſt dies der erſte Fall. 


Eine öſſentliche Olympiaſammlung in Chile. 
Santiago de Chile, 18. Juni. Der chileniſche 
Staatspräſident Aleſſandri eröffnete eine öffentliche 
Sammlung zur Aufbringung der erforderlichen Mittel für 
die Teilnahme Chiles an den olympiſchen Spielen in Be- 
lin mit einer Zeichnung von 500 Peſos. 


Hazena⸗Meiſterſchaft in Lodz. 

Am Donnerstag, Freitag und Sonnabend kommt in 
Lodz auf dem IKP⸗Platz die Hazena⸗Meiſterſchaft von 
Polen zum Austrag. Lodz wird durch IKP und HKS 
vertreten ſein. Im vergangenen Jahre errang den Titel 
eines Polenmeiſters IKP durch feine Vertreterinnen. 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag den 20. Juni 1935. 
Watſchau⸗Lodz. 
8.36 Gymnaſtit 8.50 Schallplatten 10.30 Wir veiien 
10.15 Gottsdienſt aus Lowicz 12.15 Konzert 14 
Schallplatten 16 Erzählung für Kinder 16.15 Klavier⸗ 
rezital 17 Konzert 18.15 Ganz Polen ſingt 18.45 
Stimmungsmuſik 19.30 Schallplatten 19.50 Aktuelle 
Plauderei 20 Sinfoniekonzert 21.30 Theaterſendung 
22 Sport 22.30 Konzert. 
Kattowitz. 

15.10 Polniſche Muſik 15.20 Plauderei 15.25 Geſang 
18.15 Muſik 18.30 Kinderfunk 18.45 Schallplatten. 
Künigswuſterhauſen. 5 9 
6.15 Morgenmuſik 10.15 Schulfunk 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Kunterbunt 19 Wie es einmal war 20.30 
0 und Klang vom Alpenland 23 Zeitgenöſſiſche 


ſik. 
Breslau. 
9 Konzert 10.15 Schulfunk 12 Konzert 15.30 fins 
derfunk 17 Konzert 19 Wie es einmal war 20.10 
Konzert 22.30 Heitere Muſik 23 Zeitgenöſſiſche Muſik. 


Wien. 
11.35 Bach: Meſſe H⸗Moll 13.25 Konzert 18 Schuber⸗ 
tiade 19.25 Arien 20.35 Rund um die Liebe 23.45 
Tanzmuſik. 

Prag. 


9 Leichte Muſik 11 Kurkonzert 12.15 Leichte Muſtk 

16 Militärkonzert 17.30 Nammermufit 18 Unſere 

Heimat 19.15 Buntes Konzert 21.15 Chorgeſane 

21.40 Jazzmusik 22.45 Leichte Muſik. 

Das 9. Konzert 

aus dem Zyklus „Fünfjahrhunderte Kammermuſik“, wel⸗ 
ches heute um 17.35 Uhr auf alle polniſchen Sender geger 
ben wird, umfaßt die Serenade op. 77 des deutſchen 
Komponiſten Max Reger, der auf dem Gebiete der Muſik 
es zu Ruhm und Anſehen gebracht hat. Ausführende wer⸗ 
den ſein: Lidia Kmitow (Geige), Mieczyſlaw Szaleſki 
(Altgeige) und Wojakowſki (Flöte). 


Schumann ⸗Lieder. 

Im Zuſammenhang mit dem 125. Geburtstage Schu⸗ 
manns ſendet der Warſchauer Sender heute um 19.30 
Uhr eine Reihe von Schumann⸗Liedern, die zu den ſchön⸗ 
ſten Werken der Lieder⸗Literatur gehören. Es werden 
dies Lieder aus dem Zyklus „Mitra“ und „Die Liebe des 
Poeten“ nach den Worten von Heine ſein. Die Lieder 
wird Staniſlawa Argaſinſka ſingen. Am Klavier Pro⸗ 


feſſor Urſtein. 
chopin- Präludien. 

Im Konzert um 21 Uhr wird Henryk Szompka 
einige Präludien von Chopin, und zwar von 15 Des⸗ 
Dur bis 24 D⸗Moll op. 28 und die Präludie Ci3-Moll 
ch. 45 ſpielen. 

r . k . TEE rn a 
Monatsperiammlung der Ortsgruppen. 
Lodz⸗Zentum: Sonnabend, den 22. Juni, abends 7 Uhr 
Lodz⸗Süd: Sonnabend, den 29. Juni, vormittags 10 Uhr 

Lodz⸗Oſt: Sonnabend, den 22. Juni, abends 7 Uhr. 
Nowe⸗Zlotno: Sonnabend, den 22. Juni, abends 7 Uhr. 
Die Mitglieder werden aufgefordert, die Monats⸗ 


verſammlungen vollzählich zu beſuchen. 


Ar. 100 


Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Noman von Nahmond de Nienzi 
(47. Jortſetzung) 


Am nächſten Nachmittag ſuchte der Advokat ziemlich 
ſpät die Kanzlei des Richters auf. Der Gerichtsſchreiber 
war jchon gegangen und Richardeau allein. 

„Guten Tag, geſtrenger Richter, ſtöre ich dich?“ 

„Nein, nein, verehrter Rechtsgelehrter, nimm Platz. 
Du ſiehſt, ich befaſſe mich jetzt wieder mit deinem Fall. 
Ich ſehe die Papiere durch, die man bei deiner Klientin 
beſchlagnahmt hat.“ 

„Iſt es der Mühe wert?“ 

„Nein, doch ich fand etwas, das dich betrifft. Sieh 
her.“ Der Richter zeigte dem jungen Manne eine Viſi⸗ 
tenkarte auf den Namen von Rene Commines, Doktor 
der Rechte, Advokat am Berufungsgericht in Paris. Sie 
war zerknittert, dieſe Karte, und Bruchſtellen zeigten an, 
daß das Stückchen Karton vierfach gefaltet geweſen. 

„Höchſt merkwürdig“, ſagte der Advokat, „ich erin⸗ 
nere mich gar nicht daran, ihr je meine Karte gegeben zu 
haben. Und außer dieſen Papieren?“ 

„Eine große Neuigkeit.“ 

„Wirklich ſo bedeutungsvoll?“ 

„Ganz außerordentlich. Vaſſilieff hat geſtanden!“ 

Der Advokat konnte einen freudigen Ausruf nicht 
unterdrücken. 

„Er hat geſtanden und dies wann?“ 

„Heute nachmittag, hier in meiner Kanzlei.“ 

„Mein Glückwunſch!“ 

Beſcheiden wehrte der Richter 
ab, er ſagte: 


dieſe Anerkennung 


Vollszeiiung — Mittwoch, den 19. Juni 1935. 


Erfolg anſehen. Er ſetzte voraus, daß ich alles wiſſe. Der 
Mann kann ſich nicht beherrſchen, und wie viele Slawen 
iſt er machtlos, wenn er auf Güte ſtößt.“ N 

„Demnach hat er den Profeſſor getötet?“ 

„Er war es.“ 

„Und dies wo?“ 

„Im Hauſe ſelbſt, wie ich ganz ſicher vermutete.“ 

„Aus welchem Motiv?“ 

„Darüber beſteht noch volles Dunkel. Er behaup⸗ 
tete im Verlauf eines Streites, ſie hätten ſich mitten in 
der Nacht an der Haustür begegnet. Er, Sergius, ſei 
aus einem Nachtlokal gekommen und der Doktor habe 
raſch ins Haus gewollt, um irgendein chirurgiſches In⸗ 
ſtrument zu holen, das er vergeſſen. Sein Herr habe ihm 
ſein nächtliches Bummeln vorgeworfen und vor allem 
auch ſeine Trunkenheit. Vaſſilieff ſei tatſächlich ſehr an⸗ 
getrunken geweſen; die Vorwürfe hätten ihn ungemein 
erregt, ſo habe er ſeinen Herrn mit ſeinem ſchweren 
Stocke, der mit Blei ausgefüllt, efichlagen. In ganzen 
iſt es eine ſehr unwahrſcheinliche Geſchichte.“ 

„Wo hat er dann die Leiche verborgen?“ 

„Das iſt ein weiteres Rätſel, und ſolange dies nicht 
aufgeklärt, wiſſen wir nichts Sicheres.“ 

„Hat er wenigſtens Angaben gemacht?“ 

„Keinerlei, er ſchweigt ſich aus. Höchſtens bemerkte 
er, was liegt denn daran da ich ja geſtändig bin.“ N 

„Wie es auch ſein mag, es iſt die reinſte Theater⸗ 
überraſchung — nochmals meine Hochachtung für deinen 
Scharfblick. Wirſt du nun Frau Jordan entlaſſen?“ 

Der Richter ſah ihn erſtaunt an: „Weshalb denn?“ 

„Du kennſt doch den Schuldigen!“ 

„Ich kenne „einen“ der Schuldigen.“ 

„Wie, du gibſt es nicht auf, die Frau zu 
digen?“ 

„Das muß ich wohl, denn ihre Lügen —“ 


beſchul⸗ 
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„Die Beſchuldigung gegen den Chauffeur Barras.“ 

„Der Profeſſor konnte wirklich ein Taxi nehmen 
und ſpäter zu Fuß nach Hauſe zurückkommen.“ 

„Und dann die Angabe mit dem Wagen. Das Laub⸗ 
werk hat ſie doch verhindert, zu ſehen.“ 

„Das iſt zum Lachen, wie willſt du wiſſen, ob da⸗ 
mals gerade Blätter auf den Bäumen waren oder nicht?“ 

„Dann hat ſie noch eine Uhr wiedererkannt, die nie 
im Beſitze ihres Mannes war.“ 

„Nur nach der Ausſage ihres Schwagers. Doch 
weshalb glaubſt du dieſem Menſchen mehr als ihr? Kann 
er ſich denn nicht täuſchen? Höre mich an, alter Freund, 
und paſſe gut auf: Dieſe Frau iſt unſchuldig!“ 

„Sagen wir beſſer, ihre Mitſchuld iſt noch nicht be⸗ 
wieſen —“ 

Der Richter ſchien jedoch ſchwankend in ſeiner Ueber— 
zeugung, und Commines hatte das Gefühl, jetzt an das 
Ziel zu gelangen. Er ſah goldene Pforten vor ſich, un) 
am Abend ſchon, ja, heute noch mochte die Geliebte ihm 
zurückgegeben werden. Es hing von dieſem lächelnden 


Manne ab, den er als einen Freund betrachten durfte. 
Er wurde eindringlicher. i 
„Richardeau, es liegt nichts gegen ſie vor, nichts 


Ernſtliches! Du kannſt dir doch denken, daß ich mir ſelbſt 
den Fall auch überlegte, ich bin von ihrer Unſchuld ganz 
überzeugt. Zudem geſteht der wahre Schuldige.“ 
„Einer der Täter geſteht“, antwortete der Richter 
mit Ruhe. 0 
„Welche mißtrauiſche Einſtellung, das iſt doch faſt 
unjuriſtiſch, du wirſt ſie doch wenigſtens „proviſoriſch“ 
in Freiheit ſetzen?“ 27 nn a 
„Ich werde die Frage prüfen“, ſagte der Richter 
ausweichend, „ich habe die polizeiliche Auskünfte noch 
nicht, die ich verlangte, du kannſt mir immerhin eine 
Eingabe zuſtellen, ich werde darüber mit dem Staatsan⸗ 


„Ich kann dies nicht als einen großen perſönlichen 


„Welche Lügen?“ 
PPPPPPPPVPPVVVVVVPVVVVVVVVCVCVCECVVCVCCVCVCACEACEACACACCCACACVCAACCCCCCAATT ALSARRETTTEST" 
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Rakieta 


Sienkiewicz 40 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Eine Komödie voll Zauber 


Heute und folgende Tage 


Kino im Garten 
Die berückendſte Erſcheinung 
desſyilms MargaretSullavan 
im Film 


dekleine Zauberin 


nach dem berühmten Roman 
von Frank Molnar 
In den männlichen Rollen: 


Herbert larſhall Sr. Morgan 


und Pikanterie. Reizende 
Muſik nach den Motiven 
von Johann Strauß 


Audienz in Iſchl 


Vollſtändig deutſchſprachiger 
Film mit 


Martha Eggerth 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Die vortreffliche Parade 
der Filmſterne 
Maria Dressler 
Wallace Beery 
Joan Harlow 
John Barrymoore 
Magde Evans 
hillips Holmes 
Karen Morley 
Jean Hersholt 
im Film: 


Mittag um 8 Uhr 


Corso 


Legionsw 2/4 


Heute und folgende Tage 
Das große Doppelprogramm 
1 


Die wunderſchöne muſikaliſche 
Komödie: 
Wiener 
Walzer zauber 


mit 
NMagda schneider - Georg 
Alexander - Leo Slezak 


u 
Nächſtes Programm: > 
„Der Herr obne Wohnung. Paul Herbiger Sabel - ae, e ber e Mn 
Begi Wochentagen ZÖKE SZAKALL des Lebens“ Enthüll 
er 4 Has an e eee on e gemalte Vorhang 


und Sonntagen um 12 Uhr Beginn täglich um 4 Uhr 
2 Tr FIRE GE Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Oroſchen 


Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags von 12 bis 2 und 2 bis 
4 Uhr alle Plätze zu 54 Gr 


EEE ² RE EAFEN. 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


er mit Greta Garbo, Herbert 
Marshall, George Brent 
Beginn d. Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


den 20. Juni 1935, veranſtaltet | 


Am Fronleichnamstage, d. i. Donnerstag, 
Kirche in Polen in Crereczyn | 


der Verein für Innere Miſſion der Evang.⸗Augsb. 
et Pabianice ein großes 


iſſionsfeſt 


Das JFeſt beginnt um 2 Uhr nachm. mit einer religiöfen Feier. Es werden 
zu uns ſprechen bie Herren Paſtoren: W. Krusche-Rypin, A. Bittner-Dabie, 
p. Otto-Eödz, J. Horn- Pabianice u. G. Friedenberg-Prazuchy. Die Feier 
werden verſchönen: Pabianicer Männergeſangverein, Geſ.⸗Ver. der Brüdergemeine 
und Pab. Ev.⸗Augsb. Kirchengeſangverein. 

Am Vormittag wie auch nach dem Gottesdienſt werden zur Unterhaltung 
der Gäſte beitragen: Kahnfahrten, Angeln, Baden, Sternſchießen und eine große 


Pfandlotterie 
mit folgenden Hauptgewinnen: Kuh, Schwein, Schaf, Fahrrad, Geflügel u. a. 
wertvolle Gewinne. — Nelchhaltiges Büfett am Platze. — Muſik des Poſaunenchor⸗ 
vereins Pabianice.— AufGäſte werden am „Skret“ zwiſchen 12 u. 2 Uhr Wagen warten 


Der Reinertrag it für die Ar beiterkolonie, Czyzeminel beitimmt 

Bei ungünſtigem Wetter findet die relig. Feier in der Pab. Evang. Kirche ſtatt, 

die Pfandlotterie in der Turnhalle am gleichen Tage. — Herzlich ladet dazu ein 
die Verwaltung 


2 
Dr. med. 


Wiktor Miller 


Nheumatiſche Krankheiten 
Sienkiewicza 40 Tel. 146-11 


Empfängt von 4.30 bis 7 


Phyſikaliſche Therapie 


Vogel⸗ 
futter 


für Kanarienvögel und an⸗ 
dere ſtets friſch zu haben 


gamenhandlung Saurer 
Andrzeja 2 11 Liſtopadal9 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Dr. med. 


ADOLF RO ITE 


Hank, Haar⸗ und veneriſche Krankheiten 


Narutowicza 24 Tel. 262-61 


Empfängt von 7.30 bis 13 u. von 14 bis 20 Uhr 
FE zes 2 Kr ee re Para 


Dr. Klinger 


Speziatiit für ſexuelle Krantheiten, 


venoriſche, Haut: und Haar⸗ 


Andrzeja 2 Tel. 13228 


Gmpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abonde 
A —. — — 


Dr. J. NADEL 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 


Empfüngt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 
—— —— ——— — — — 


e Doktor 
H. Rözaner 


Schloſſer realen! venere 


Hant- u. Harnleantheiten 
jung und fähig, für Fein⸗ 
mechanik kann ſich melden Narutowicza 9 
tote 1. | 2. oll All. 128.96 


kowſko 171. 
Empfängt von 9—1 Uhr 
RITTER und von 5—9 Uhr abends 
FF 


eigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 


F An 0 € 1 
Kbonuementspreiß: monatlich mit Zuftellung ins Haus | im Lert die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 


und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zlotu 6.— fährlich Zloty 72.—. 
‚ Gingelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


geſuche 50 Prozent, ; 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Inſchlag. 


Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 


walt ſprechen.“ 


Fortſeßung folgt. 


Was immer die Frau als Gattin, 
Mutter und Hausſtan zu fragen hl. 
beantwortet ihr das nene 


Lexikon g 
Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 
Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 
ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 
gen der Geſeligreit der Schönheits⸗ 
pflege, der Geſundheitspflege, der 
a Mode nm, 70 
Zloty 7.50 in Ganzleinen 
koſtet das 378 Seiten ſtarke Buch. 
Ein beſcheidener Preis! Wenn man 
ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
praktiſche Winke 1 Groſchen ! 


Zu haben in der 
„Voltspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109. 


— — -: — ͤ äE ͤ́4Xä— —-—-¼“ m —— — u 
Minu 


Makulatur 


(alte Zeitungen) 


Groſchen für das Kilo 
verkauft die „Bobzer Valtsgekung“ 


30 
Petrilauer 100 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadttheater Heute 7. 30 Uhr ObronaKeysowe] 

Sommertheater: Heute Uhr Musik auf der 
Straße 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: 
8.15 Uhr Kolorowy zie 

Zirkus „Arena“: Heute 4.30 und 8.30 Uhr 
Zirkus unter Wasser 

Gapitol: Katjuscha 

Casino: Das Glück im Winkel 

Corse: I. Walzerzauber, II. Der gemalte Vorhang 

Europa Wechsel der Herzen 

Grand-Kino: Ein gefährlicher Flirt 

Metro u. Adria: Ich bin ein Flüchtling 

Miraz: Hier regiert der Humor 

Palaee: Eine Frau sucht Liebe 

Przedwiosnie: Audienz in Ischl 

Rakleta: Die kleine Zauberin 

Sztuka: Mittag um 8 Uhr 


Heute 
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